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Evangelische Kirche in Wehlau 



Willi Beyer, Peine t 
Am 10. April 1981 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter 
von 74 Jahren unser langjähriges Kreistagsmitglied und Kirchspiel- 
Vertreter für Schirrau, Willi Beyer. Er stammte aus Weidlacken. 
Als er aus russischer Gefangenschaft entlassen wurde. fander seine Fa- 
milie in einem Fluchtlingslager der Stadt Peine. Es war ihm eine  selbst^ 
verständliche Pflicht, für seine Schicksalsgefährten tätig zu werden. So 
gründete er mit anderen Landsleuten zusammen die Landsmannschaft 
Ost-und Westpreußen im KreisPeine.deren IVorsitzendererseit 1962 
bis ZU seinem Tode war. Er war Mitbegründer des Verbandes Deutscher 
Soldaten in Peine und war in diesem Verband zunachst als Kassierer 
tätig. dann als stellvertretender Vorsitzender und Sozialreferent. 
Schließlich war er 1950 auch Mitbegründer des Verbandes der ver- 
drängten Beamten und Angestellten des öffentlichen Dienstes (Verba- 
Ost) im Kreis Peine, in dem er Sozialreferent und stellvertretender Vor- 
sitzender war. Von 1968 bis 1972 war er Ratsherr der Stadt Peine. 
WilliBeyerarbeitete bei der Kreisverwaltung Peineundwarvori 1956bis 
zu seiner Pensionierung 1972 Leiter des Lastenausgleichsamtes und 
des Vertriebenenamtes. 
Bis 1976 stellte er sich noch als Bewertungssachbearbeiter zur Ver- 
fügung. 
Dem Bund dervertriebenen gehörteer seit 1949an. Auch hiersetzteer 
seine ganze Kraft, sein umfangreiches Wissen und seine Erfahrung für 
dievertriebenen ein.Vielen Menschen konnteer mit Rat undTat helfen. 
So hat er besonders den Bau von Nebenerwerbssiedlungen voran- 
getrieben. Der Bund der Vertriebenen würdigte seine Arbeit durch die 
Verleihung der goldenen Ehrennadel des Verbandes. 
Mit WilliBeyerist ein Mannvonunsgegangen.dessen LebenvonPflicht- 
gefühl und Verantwortungsbewußtsein geprägt war. Er sahesals seine 
selbstverständliche Aufgabe an, seinen Mitmenschen zu helfen. Dieser 
Aufgabe blieb er treu bis zuletzt. Seine Arbeit für die anderen tat er 
bescheiden und ohneviel Aufhebensvon seiner Personzu machen.Sein 
uneigennütziges. vorbildliches und erfolgreiches Wirken hat ihm den 
Dank ungezählter Menschen eingetragen, die ihn auch nach seinem 
Tode nicht vergessen werden 
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Das Deutschlandbild des Grundgesetzes 
von Prof. D r j u r  Hans Werner Bracht. Leriigo 

1. Politisches Handeln kann griindsatziiih iiicivi ri~r.idi!~~:h0icii iesVerweiseti auf 
eine Rechtslage ersetzt werden Vieimehr gehiihrl der Politik eiri inoglichst weiter 
Spielraum. Doch rnuß Grundlage aller uoi i i isr iei  Ciitscheidiirig in der Biindes- 
reoublik Deutschland. die ein Rechtsstaat i s i  iriiriier das Rzcht seiii Das ergibt sich 
eindeutia aus Art. 20 Abs. 3 GG. wonach die iieselznsbun<? un die verfassunas- - 
maß,ge Ordr l~ i ig .  o e voi 7 +nrn.i. (;, ir.„ii ., ., .. 1 : 4 t : n t . s r ~ . : ~  ,:,J " - 
die Rechtsor(.cn~nq 411 (:?setz .,in I :+ - r i l  i ~ t o  . i I, i .. i I 

2. ZU diesen Rechtsqrundlaaen aetioi t das Giiindiit.setr ebznio wie dasVolker- .. . 
recnt oas nacn Art 25 CG Bdst ; io~i i  ilr$ i l .T I<. i i  : 1 . JW j,~!,ern , ~ i ~ ? n t  
ALcn dio Deui~chia~iuou it nei Hi rii+..i,- 4 i .i -; . ,' 1 ,r, r 7 ,, i7c.1 .n I 
lagen berucksichtiaen und damil ziialeich die Rechtsiolueii. diesichaus deraeaen- .. " 
wart.geii Rechtslage De~.iscn .,vn. z. J,'! C . , .  

3. Die im ai gomefrieri nerrs.:rie-.i>.>sn V<> nl?i C.... i : . X (  . : >.I<: t a:r~or> n s v ~ r  
vom Fortbestanddes Deutschen Reiches aus. das wederdiirchiiet<apitulation von1 
8. Mai 1945. die kriegsvijlkerrechtlich i i ~ i r  die Kapitiilatiorl der Deutschen Wehr- 
macht und nicht Deutschlands war noch diircl? iiachfolaeride volker~echtlich oder 
staatsrecntl cn relevante A*i,. i.i i ..f j~.j.,~~.:i# '1 ,?.!'C.>.>, I,.,. .,(:- v n t  .l..,.:n 
- dicBer inei Er* ar.ingricrLSA G~;ii>or,i.liii L;,.. : i itv i S i 2  . - , I ; ,  ... i i .  1935 

atc eirit: kurlft qe Ben.,n<i ..ri<i Cic i  i i f  i r i :  ' 5r.i .i. i. , I, I ':,C. # u r ,  ~ o r ? i  '1 Cl-! 
zernber 1937 vorsah. 

- das ~o tsdamer~bkomrnen von? ~ i i g u s i  1945i iasoIsi i i ichi ini i ier l~rtgeltenddle 
deutschen Ostgebiete niir der einstweiligen \lerwaii~irig Poleris iund der UdSSR 
unterstellte, 

- Die Grdnil.ing ricr B! . r~ t l ~ : . r¿~~ .~  L ) c . . ! . ~ I  .I I II. b1.1 ~ . ' l . ~  t . ~> , i  

- oie Gr~nn.ing aar . Dcuticrisii l i i i i i :  *(.:'. .:I i ii , > r - i  .I : n: O G I C  I,(,( 1943 
4. D ese Thsor cri s iiu o i ~ i  i n  t si,>oi>ir:ii' i C-iiii .i r,;i .;C. i ..ng f ~ r  f i i i  

Organe der ßJnne,rev~ol k Oc.-i;;ti .diJ ~ < r j l - t t  ;I V i I?, 7.: -I. i ia i  .Jriei cie\ 
Bunuesvarfuss~iigsyer~cr~t. .oin'l l . i i  1')/3 r .m r il.: :: . r .  i i ia l:a<ii> iies .;r.nii- 
Vertrages zwischen der Bundesreviiblil( Deulschlaricl und der ,,DDR,, Dieses IJrteil 
stellt fest: 
- Das Grundqesetz qeht vom Fortbestaiid des 13eiiiscr8e:i Reiches aus, . 
- das weder I945 nucn ~IJaizr  c.ni~r(,cq,.ii~t:r ,I 
- das Deuiscne Re.cn besleril zwar Ir,~i narn .#i . i I< .'.C: : . 3 1 r c  I, .,n..% t !, ~ n i  

a i  solches d~ f t r c t en  ,I,? E. 9 C :;+:,I,? I .I<~J! r C . i  i 1,:,1 

- im Grundgesetz ist die nach wie vor fortbestehende qesanitdeutsche Staats- 
angehorig4eit fesrge egt t a  : idr i r i : i  \<. o ,.,i.:nqc o,is (,r..ii.lq(~,t:iz n t ~ ~ i t ~ h ! .  
also kelne Slaatsangehur qncli ( I < . ,  U.., ir>,rcu .r I I, C i  .L., -i ii n sc.riri;.rn nur 
eine aebtscne G c s a n ~ t ~ t a d l ~ ~ r r ~ ~ c r ~ o i  +r ! q+r.+n C+ >~:~a~;, inat.~~>r~q~,; , t  CICV 

,.DDR.' anzuerkennen wäre ein e i n d e ~ t i ~ e r ~ ~ i d e r s p r u c h  zum ~ r u n d ~ & e t z ,  
- zu Gesamtdeutschland gehört auch die ..DDR Ihre Grenzezur Bundesrepublik 

Deutschland ist daher keine Staatsqrenze, sondern eiiie iiinerstaatsrechtiiche 
Grenze. annl cn W a ur,? zwt ic l~cr~  ilcr~ ., 1 < C .  C : : ~ e . i l s ~ i i ~ :  .ar :.:,- 
5,~ lnDer~hr i  gornür~niivertrag ni t .iti DDR n Sir)! nac' Fi,t.,:c: . .r iqu~.~! r ie s 



auch das Fortbestehen der Verantwortlichkeit der Vier Mächte für aanz 
Deutschland. Für das Verhältnis der Bundesrepublik ~eutschland zu den drei West- 
mächten gilt insbesondere noch der Deutschlandvertrag vom 26. Mai 1952. Er 
bestimmt in 
- An 2 daß d e Weslmacnle n cht ohneeineoe,tlscne Mrlwirk~ngauf nreRechte 

und Pflichten hinsichtl.cn Berlins Lna Deulschiiinds als Ganzes einseitig verzich. 
ten können, 

- AII 7 AbS 2. oaß dls Wenlmacnre mit dc!r Bunoesrepuol~k Daulschland 
ZLsammenaroeiten werden. ..Lm m t frlea Icneri M tte n inr gemeinsamesZiel2~ 
verwirklichen ein wiedervereiniates Deutschland. das einefreiheitlich-demokra- - 
lisclleVerfas5~ngaliii ich W ea e Bdndesrepjbiik Deutschlana besitzt dnddasin 
d e e Jrupaiscne Geme!nscnaft ntegreeri st ' 
6.DasUrfeilstellt weiterhinfest.daßdieBundesrepublikDeutschlandnachArt.23 

GG verpflichtet ist. den Beitritt anderer Teile Deutschlands zu einem freien deut- 
schen Staat, der rechtlich auch nach InkrafttrelendesGrundvertragesmoglich blei- 
ben muß. offenzuhalten. Das Urteil folaert daraus: 
- Kein Veriassungsorgan der Bdnueirepdbli~ DeLtscn.and darf die Weaerher- 

slel ung aer slaat~ichen Einhe I Deuischlands a s po it SchesZiel a~fqeben Vel- 
mehr sind alle Verfassunasoraane veroflichtet. in ihrer Politik stets aÜf die Errei- 
chung dieses Zieles hinzÜwirien. 

- das schließt die Forderung ein. den Wiedervereinigungsanspruch im Inneren 
wachzuhalten und nach außenhin beharrlich zu vertreten sowie alles zu unter- 
lassen, was die Wiedervereinigung vereiteln würde, 

- das schließt das Verbot ein, daß die Bundesrepublik Deutschland auf einen 
Rechtstitel aus dem Grundaesetz verzichtet. mittels dessen sie in Richtuna auf 
Verwirklichung der ~iedervireinigung und der Selbstbestimmung wirken kann, 

- das schließt auch das Verbot ein, einen mit dem Grundgesetz unvereinbaren - 
Recnlsl te Z J  scriaffen oder sich an der Begrund~ng e.nes solcnen Recntstnels 
ZL beleiligen. oer der Bbnaesrepbo IK Deu1sch.and Dei inrem Streoen nacndem 
Ziel der Wiedervereiniquna entqeaenaehalten werden kann. . .. . 
7. n seiriem Beschl~ß vom? JJI 1975 ~beraieRaIit~rier~ngsgeieize?uoen Ost- 

vertragen von 1970 nal uas B~ndesverfass~ngsyer cnl 0 ese Ansicnien nochmals 
bestätigt. Wenn im Grundvertraqsurteil die staatsrechtliche Seite der aeaen- 
wart $e> Rechtsiage ~eulschland< angesprochen worden war. so wurde nbkiehr 
aeren vol~errecnrl rne Se le  angesprochen In a csem Beschi~ß sie1 t das Gericht 
fest: 
- Die deutschen Gebiete ienseits von Oder und Neissesind ebensowenia wie das 

dnr ge Reicnsgeoiet n den Grenzen vom 31 Dezemoer 1937 von den Sleget- 
machten ne Arieysende annektieri woroen. 

- die drei Westmächte haben bis heute nicht einer endgültigen Zuweisung der 
deutschen Ostgebiete. wie sie der Beschluß auch ausdrücklich nennt, an die 
Sowjetunion oder Polen zugestimmt. 

- dieverträaevon Moskau und Warschau 1970 haben hochoolitischencharakter. - - -~ ~ ~~ ~~ ~ 

S,e regeln led glicn aie a ,gemeinen pol tischen ~eziehungen zwischen aer 
B~ndesrep~b  ~~Deutschlana Jndaen DeidenOstmachten,slesind~nsbesondcre 
keine ~b1;etunasverträae. 

- aie ~stvertra~ebewlrken *einen Verlust der deutschen Slaaisangehor~gkeit lur 
aie Oe~tscnen n aen aeutschen Ostgebieten. s.e lassen auch alle Fragen des 



dort gelegenen deutschen Privateigentums offen. Wo Eigentum entzogen . . 
worden sein sollte. lieaen offensichtliche Völkerrechtsverletzun4en vor. die ~~ ~~ ~ ~~~~~ - 
Ruckgewahr- oder EntschaogLngsansprJcne oewirkcn nonnen. auf deren 
Gelienama~h~iiqdieB~ndesrt?~~uoiidDe.itscn ~naindenOsrvcrtraqen n cht ver- 
zichtet hat ~~ ~~~ ~~~ 

8. Die Behauptung des ehemaligen Bundeskanzlers Brandt im sowjetischen 
Fernsehen anläßlich der Unterzeichnuna des Moskauer Vertrages. Wir hätten mit - . 
aen Veriragen nicnts a~fgegeDen was wir nicni schon verloren hatten ist daher 
oDjei<tlvfa~scn Siew aerspricntaucnderanaers auleiiaen Er6 arLnguer aamals von 
~hmgef~hr ten Bunaesregier~ng.daBs.en~cnt bet~grgeuesensei.~oerDedtscnland 
a,s Ganzes zu ieridgen. was ohnenin vol~errecnt ch nicnt z~lassig gewesen Ware 

9. In seinem Bescn JO vom 7 Jui 1975 sre I1 aas B~no+s~~r tas5~ngsgcr ich I  
abschiießena adsaruc~l ¿h eine Pi cni al.er Organe der B~nilesrrpJDiK Deutsch- 
land lest. von Verfassdngswegeri die nteresjari a er ueutscnei Staatsdngenoriger 
wirksam zu schützen. Jede Bundesregierung ist danach verpflichtet: 
- auchdielnteressendernochindendeuts~hen~st~ebiet~nlebenden~eutschen 

wirksam zu vertreten. 
- darüber hinaus die Interessen aller Deutschen im Ausland, alsoauch derjenigen. 

Oie von aer .,DDRu als ihre Staalsangehorigen n Anspr~ch genommen weraen 
ebenso w.rusam ZL vertreten 

Das Versa~mnsoicser Pi icnt nann nacnFestsiel ~nqdesßes<:hl~ssesobjektlv eine - 
Verfassungsverletzung sein. 

10. Nach dieserRechtsiageDeutschiands. die sich unmittelbar aus dem Grund- 
gesetz ergiot. was aLcn eiii -ite,l des Bunaessoz aigerznts vom 30 SeptemDer 
1976 bestat 91. hanen hrah verpt.ichleiiaen Verfas$~ngsreihts al e Organe uer 
~undesre~ubl ik Deutschland in ihrer Innen- wie in ihrer Außenpolitik davon auszu- 
--..-... --- - das DeutscheReicham8. Mai 1945nicht untergegangenistund biszum heutigen 

Tage fortbesteht. weshalb etwa das öffentliche Zeigen von Deutschlandkarten 
ohne Kennzeichnung mindestens der Grenzen vom 31. Dezember 1937 ver- 
fassungswidrig ist, 

- es nur eine Staatsangehörigkeit in Deutschland gibt undgebendarf. weshalbdie 
der ,.DDR" von und in der Bundesrepublik Deutschland nicht anerkannt werden 
darf, 

- die ..DDR" nicht Auslatld ist, sondern ein Teil Deutschlands, weshalb ihreGrenze 
gegenuber der Bundssrepublik Deutschland die staatsrechtliche Qualifikation 
einer innerdeutschen Landesgrenze hat, 

- OberstesZiel aller Politik der und in der Bundesrepublik Deutschland die Wieder- 
vereinigung Deutschlands sein mu8. weshalb alles zu unterlassen ist. was die 
Erreichung dieses Ziels gefährdet oder gar vereitelt. 

Diese Rechtslaae Deutschlands und damit das Deutschlandbilddes Grundoesetzes " " 
entfa I1 erst dann wenn das (ir~n0ge;etr a,ßw &raH getreten SI Das > I  der Fa .. 
wenn nicht zuvor eine erfo grcicne I?e.ol.iiion voll innen her oaer eineerfo grriche 
Invasion fremder Mächte von außen her das Grundgesetz mit Gewalt beseitigt. ..an - 
demTage anaemeineVerfassung.nKrah trltr d rvonfleniaeut~chenvo keinfre~er 
Entscheidung oescn ossen worden \I (Art 146 GG) 



Die städtische Volksschule in Wehlau 

Diese Darstellung der Geschichte der Wehlauer Volksschule verfaBte derdamali- 
ge Konrektor Alfred Diemke im Jahre 1934. Sie wurde uns von Doktor Hermann 
Fischer zur Verfügung gestellt. 

Unsere hiesige städtische Volksschule führte ursprünglich nicht den Namen 
.,Volksschule", sondern nahm nach ihrem Begründer den Namen .,Drehersche 
Armenschule" an. Dreher hat seinen Willen zur Gründuna dieser Schule in seinem 
Testament kundgegeben. Die Stadtchronik berichtet dariber folgendes: ..A 1750 
kahmdas DreherscheLeaat in den Gana, wovon inderqroßen Vorstadt eine Arrnen- 
scnL,e eri8Chtel ~ n d e  nige da-sarrnen iorner i i  cn e ine~aoe  oei<ommen Der Siif- 
ter R itmeisier Dreher ion den Re lern aei her z~ le i z i  ai.ßrr D~ensten qe cbt Jnd 
gestorben und nahe am Schülerchor neben der Sacristey begraben worden. wo er 
auch ein Epithaphium bekommen. das jetzt schon vergangen. hat seinen Nachlaß 
dazu verwandt undzum Fondsdieser Armenanstalt aemacht. die bei hinlänalich ver- " 
standenen Intereisen voii ;iJsgeiiianen Cap 16. dnfitig Lria iiocn oestehi Der erste 
Lenrer Dei aer Armenscn~it) war Bißcc aus Xon qsnerq. ii6.r iori I750 01s an selnem 
Toae 1796 ;I so 46 J&nre im Amt gewesen 

hanerc Angaoen .ioerd eseS<:nc.le ridinaer Cnronihn~chi t~i i lhallen.a~che ne 
besonaere Scn~lerchron.ko eser Ansia I 1s1 leider ricnt vorn;irirJt:ii Docli .st sie w e 
aus alten Rechnungen hervorgeht. über ein Jahrhundert durch das Drehersche 
Legat erhalten worden. 

Die Stadtchronik brinat um das Jahr 1870 eine Aufzähluna desstädtischen Be- 
sitzes. wobei auch die Schulen genannt werden. ~ i e ~ r m e n s c h i l e  befandsichzudie- 
serZeit in dem Bürgerhospital, undzwarin den unteren Raumen desselben. Eswaren 
vier Klassen vorhanden: Wegen Überfüllung mußte Halbtagsunterricht erteilt 
werden. In den oberen Räumen befanden sich Wohnungen für Ortsarme, Bürger- 
frauen und Männer. 

D e Schu cnron i< oer n es qen siaat schen Voli<sscnii t,rg tini mil dem "ahre 
1860 D evorhanaenen S C ~ J  en reicntenLrna1eseZe.i n,ctii menr aus Daner faßten 
a.eStafltrerordiietenam 2 Marz 1860dcn Bescii LB elnG li t~mentarSCnLIevondrei 
Stufen m I i.er &lassen ~ n t e r  Trcnndnqaer KnaDenuniiMat~chen noerarslenS1~le 
Diese Schule sollte mit vier Lehrern besetzt und mit der von der Realschule abzu- 
irennent~en Septiina sowie m t der nisner~geri siaaiisch~n ArrnenscnLle una der 
Madcnenschu e vareinigi werden In a.eser S i7ung WJrtIe feriier Desch ossen. den 
Oraanisten-und ~antordienst den Lehrkrafien der Realschuleabzunehmen undden - 
belnen ersten Lehrersie. en der E emen1;iricnb e zu LDerde sen 

D C neL ZL err ctiienae EiemeniarschL e so1 in dem scnon b<sner von sladti- 
schen Schulanstallen benutzten sogenannten ,.Deutschen Haus" incl. der beiden 
Lehrerwohnungen eingerichtet und der Magistrat ersucht werden, den Umbaudes 
,,Deutschen Hauses"zu beschleunigen. 

Die Schulchronik berichtet. daß die Drehersche Armenschule bisher in dem 
.,Deutschen Haus" ihren Sitz gehabt hat. Sie wird nun in das städtische Bürger- 



hospital verlegt. nachdem dort einige bauliche Veranderungen vorgenommen 
waren. Heute befinden sich in dem ,,Deutschen Haus" die Landkrankenkasse. Forst- 
JOO s1a.ii4 .nc hl~~si<ilii? 

D c n e ~ g e ~ i ~ n c i t . 1 ~ .  Scr,,io wJr(ie ;im 12 hu,cinoer I060 iiiii 125 rtntiucn JnO 
I21 Maacrieii errffne! ue cric r.iidcrisi ".In <irn uc nsn .cnr?rn Winheimann "nd 
W tii<e dnierr ~ n t c i  rriroen 0ic: Sir), s i  In .irr E erri?iitarscn~8<?naltsn S C ~ J  geidlu 
idr !  cn. docn zdniie das ai i i t ?  rtmu n emer F3mi i ' l i ~ r  uis da ll~. uasv erle Nar von 
der Schulaeldzahluna befreit. Nach einer Erhöhunq betruq das Schulgeld im Jahre -- .~ 
1 8 7 5 i n d ~ l .  Klasse 175 M, inder2 t.50M.in de r3 .~1 .00~ iona t l i ch~ur~ ründung  
der Schule hat. wie die Schulchronik berlchtet, Bürgermeister Rabe das meiste bei- 
getragen. ,,Er war ein Freund des Schulwesens." 

132s Gehalt der Lehrer richtete sich damals und auch noch in späteren Jahren 
nach aer 6iasse in der sie .,nierr.chlalen uiid odcn dem Aller So besam der Lenrer 
a<;r 1 K asst?. rrenii er oer a tesic wa! 03% nocnsieGenalt Am scnlecniesien wJrde 
der Lehrer aer 4 Kasse oezanli. irolzaem er uic niessien Sch~ier Jnd dcn scnwer. 
SienUnturr~cht natie D c j e 4  i<ii~sst! oesdcnienze irreiseois88K noer Wegenoie- 
ser großen Schülerzahl und der geringen Besoldung - 225 M jährlich - war der 

Ansicht eines Teiles der Wehlauer Volksschule. Dies ist das einzige Bild der 
Schule, das wir in unserem Archiv haben. Wer hat noch andere Fotos und kann 
sie uns zur Reproduktion zur Verfügung stellen? 

5 



Lehrerwechsel recht häufig. Am 16. November 1882 wurde endlich auf Anordnung 
der Regierung in Königsberg eine 5. Klasse eingerichtet und vorläufig im Pfarrhaus 
untergebracht. Im Frühjahr 1883 ging die Stadt daran. ein neues Schulhaus zu 
bauen. Eswarfür die Elementar-undVolksschule-Armenschule - bestimmt. Indem 
nedenschd h a ~ s e  begannaer bnterricht nach Scn uL7der Sommerferien.am 11 Ab- 
g ~ s l  1884 fur Deiae Schblen wahrrna a.e We ne erst am 10 Novemoer stattfand 

Das ne,e Schu hads war damals wie es n einem Zeitungsoericht Loer die E n- 
we.hbngsfe erneißt .e ne wanrezierdeder Ne~stadt Esist.oaeszweiAnstalten,aie 
Elementar- und dieVolksschuleaufnimmt. in zweiaanz aleiche Hälften seteilt.deren - - - 
,ede eine oesondere Etrigangbt~r ~ n d  ede inren eigenen mit einer Z~egelmauer 
~ m f r  ea gten Scn~lnof m.1 e ner Wasserp~mpe nat D ~ r c h  den unteren R a ~ m  geht 
der aanzen Länae nach ein Korridor. aus welchem in der Mitte die beiden schulen 
erreFcht werden-können. In der unteren Etage befinden sich auf jeder Seite vier 
schöne geräumige Schulzimmer. In derzweiten Etage erhebt sich ein bedeutend 
erhöhter Mittelbau, in welchem sich eineprächtig dekorierteschulaula befindet. Auf 
der Ostseite sind noch zwei geräumige Konferenzzimmerangeleqt. Auf den beiden 
Flügeln nach Norden und Suden befinden sich zwei Schul- i n d  j i  ein Bibliotheks- 
Zimmer." 

Im oberen Raum befindet sich eine geräumige Wohnung für den Schuldiener. 
heute Hausmeister. 

Die innere Einteilung ist bis heute dieselbe geblieben. Die beiden Konferenz- 
zimmersind in Klassenzimmer umaewandelt. Das Bibliothekszimmerauf dem Nord- ~ ~ 

flügel dient heute dem ~chulleite;als Amtszimmer. während das auf dem~üdflügel 
in ein Lehrerzimmer umgewandelt ist. Die Trennungsmauer auf dem Schulhof ist 
gefallen, da Knaben und Mädchen gemeinsam unterrichtet werden. Die beiden 
Brunnen auf dem Schulhof wurden bald, naehdem die Schule Wasserleitung er- 
halten hatte. zuoeschüttet 

hre Schd teste tetene a e Schdle rege maßig a ~ f  aem Silberberg am Enae aes 
Monats .Ln1 ..Jnler reger Betei.igung aer Eltern.' m Jahre 1886 wbraedagegendas 
ScnLllesr ZJmersten Ma auf dem G umswrg.namalsZiegele Wehlau,gefe.en Die 
Schuicnronik oer chtet. aaß auf aieser Anhone Anlagen gemach1 ~ n d  d~eselbe in 
e.nen Park umgewandelt. aazu ein Gasthaus einger~cntet wurae. 

Wanrend DIS dahin aie beiden Schu en adcn in aer Verwaltling getrennt waren. 
~ b c r n  mmt m Janre 1893Ha~~tlehrer Scharfetteraucndie-e i~naderVolksscn~le 
fruher Armeiiscnule Ostern 1895 treten tn aer Cnron06 die ~ezeychn~ngen VOILS- 

sch~ le  una Volksschbie Il adf Befantgte iinaben der Voikssch~,e II. I Klasse. wef- 
den nach der 1. Klasse der ~olksschüle I versetzt. Im Gesang werden die beiden 
Knabenklassen l a  und die beiden Mädchenklassen I bvon beiden Schulen kombi- 
niert. 

Ostern 1896 werden auf Verfüauna der Königlichen Reaieruna die beiden Volks- - - 
schulen zusammengezogen und nach Geschlechtern getrennt, was solange nur in 
den 1. Klassen der Fall war. Esentstanden sosechsaufsteigende Knaben-und eben- 
soviele Mädchenklassen. Die drei obersten Klassen wurden noch nach Schulen 
getrennt erhalten. während in den drei unteren Klassen die Trennung nicht mehr 
stattfand. Die Schülerzahl betrua 618. 

Am 1. September 1897 berGen die Stadtverordneten über eine Gehaltsauf- 
besserung der Lehrer. Hierbei wird beschlossen. die erste Lehrerstelle mit einem 



Re6tor rJ  besetzen So wfra die siadiische Vol6isch~ C ndn von einem R,~&tor ge- 
.d iet A.sersten Rektor nenntaieScn~ cnronirEnflr,ae I OcrJm 5 11 1897 nP ner 
Maaistratssitzuna aewählt wird. Vorher war er Orqanist in Quittainen im Kreise Pr. .. .. 
noiarid Er ~ue rnmmt  se.n Ami arn 3 Febr~ar tä98 Die Sct i~ le  oesteni nLn ads 
eirier secnsklassigen Lnaben ,nil einer sechimlasb gcn MdocnenschuiP Es s nfl m t 
dem Rektor zehn~~ehrkräfte vorhanden. darunter eine Lehrerin 

In den Jahren 1898 und 99 werden die allgemeinen Schulfeste nicht mehr 
sefeiert. wie die Schulchronik berichtet. Dafür werden ..zweckmäßiqe Klassen- 
Spaziergänge unternommen", und zwar am Nachmittag. Die  ind derbe kommen 
dafür um 10 Uhr frei. 

Am 1. Mai 1900 übernimmt Rektor Potter. ein Wehlauer Kind. die Leituna der 
Volksschule. Rektor Endruweit ist am 1. April nach Danzig gegangen.An der Schule 
unterrichten 11 Lehrkräfte. darunter zwei Lehrerinnen. Im Jahre 1902 wird die Aula 
renor en dnd ernd I neoen aem Amisz mmr r und aeti Xorriaoren Gasbe eJcntLng 
1903 oeq nrit d e A~sstatt ~ n q  oer Sch,!f mit ne~,.n Bannen mii verrcn eubareri 
Platten. die heute noch nicht beendet ist. 

Am 1. Januar 1907übernimmt RektorSadowskidie Leitungder Schule.Er kommt 
von der Prä~arandenanstalt in Memel. Rektor Potter übernahm die Leitung der 
Volksschd c in Gumo~nneri An1 1 Marz l908wiraanaer Vonssch~ eaer Vorm !tags. 
Lnterr cht e~r igcf~nr!  DieT~rnmungen werdenz~nacnstinucr A~iaaogena ien Am 
1.Aoril werden 12Lehrkräfteander~chuleendaültia beschäftiat.sodaßiedeKlasse " " 

ihren Lehrer hat Damit konnte der Unterricht in der vollen Stundenzahl erteilt 
werden 

Wahrena aes Kroeyes ,19141 181 W ru aer Jnterrtcht mii A,siianme aer Zeit des 
R~ssenenfalls von den verbl eoencn Lehrdraften ddfrccnt ernallen DIP Scn2.c 
beteiliate sich. wie die Chronik berichtet. mir Eifer und Erfola anallen Sammlungen - -  - <~~ . - . 
IuraieFronl Am 13 Apri I920 W rdu eSchd t:aJsc rier secns-6ne nes.eberiStuf ge 
umgewandelt Ste nat nun s eben Knaoen- ~ n a  s.eben MaacnenNiassen mii 14 X n r -  
kraften dar~i i ier  are Lelirermncn D ieSch~  c ~ a t i l l c  548Sch~ler Im Scn~ljanr 1921 
aird aie Gr~ndscn~ le  errichict Die Gr~ndscn~1ze.t W ra adt vlt!r Junre festgesetzt 
die Vorschulen hören auf. Es muß eine dritte Anfänaerklasse einaerichtet werden. - - 
dadurch erhält die Schule 15 Klassen. Die neue Klasse wird vertretungsweise ver- 
waltet. Am 1. 12. 1921 scheidet Rektor Sadowski von der hiesigen Schule, um die 
kommissarische Verwaltung des Schulaufsichtsbezirks Pr. ~ o l l a i d  zu übernehmen, 
wo er dann später als Schulrat angestellt wird. 

IndenSommerferien desJahres 1922erhält dieSchule WasserleitunqundKana- - -  - -  - ~ 

lisation D eADorie.diesolangoine riernHa~scnenan0t:r Ostmader OesSch~ nOleS 
dnterqebracnt niarcii. werden in a c  Keierra,nie verlegi Damit isl e nem LDel. 
standi abgeholfen. der sich besonders bei Überschwemmungen unliebsam 
bemerkbar machte, da die Schüler dann nur auf Laufstegen zu den Aborten 
gelangen konnten. 

Am 1. Aoril 1923übernimmt die Leituna der Schule Rektor Würth. Er kommt von 
der ~i i lauer Präparandenanstalt. Um an Gehalt zu sparen, wurde Ostern 1924 der 
Unterricht mit 14 Lehrkräften bei 15 Klassen aufgenommen. darunter eine Hilfs- 
klasse für schwachbegabte Schüler. Die Stundenzahl der Lehrerinnenwurde auf 28 
erhöht. Alle männlichen Lehrkräfte waren zu 30 Stunden verpflichtet. Auf diese 
Weise wurde eine Lehrkraft eingespart. Während bisher Knaben- und Mädchen- 
klassen getrennt waren und nur in der Grundschule eine gemischte Klasse bestand, 



werden am Anfang des Schuljahres 1926zunachst diedritte Knaben-unddiedritte 
Madchenklasse zusairirnengelegt Dadurch wird eine weitere Lehrkraft eingespart. 
Die Folae davor1 ist eine aernischte Kiasse niit 60 Kindern 

An? 27 7 1926sr,.:nt. ?I i i r  i e..e 5rr.d&!<ril .v<in;iLnddch n Ostprc~ßender 
acnlatr q+ s.:n.a n e s ~ r t i  r>r  Pli . n i  qrinairii W ra 11 U os1:m .anrz rvira d e neue 
~urnhall&kurz vor Weihnachten eirioeweiht. Sie ist für die Volksschule und die 

U 

hohere Madchenschule bestimmt Der Turnunterricht. auf den auch von Seiten der 
Behordelmmer mehr Wertqeleqt wird kann nun in vollem UmfanqeimSommerund .. .. - 
Vd r i i r r  Ji.rcti.jsi.!l r t  n,,r:i( 11 M i  .]er TJrnlil! t! verU..nden sl a C SchL~~ucne und 
e~neBadee i i r  :nI~i iqr .i d,i, irri.!i<iCrn.i~'nse!ir a c i ~ n  Jnnre 1933nochwei1eraus- 
gebaut wurde. 

Das Gesetz über die Regelung des achtjährigen Schulbesuchs brachte es mit 
sich. daß auch der Ausbau unserer Schulevon einem sieben-zueinemachtstufiaen " 
System ccscl 3 ~ ~ l e t i  .nu V (  In I 4 I327 Jir,:nq?tJnrt A ~ i a e  Voriuanbhat Jnsere 
Scn~le v c.r geir9x:r ie  L o?r+ &I:i,.,rri An1 1 Jar Lar 1929 w iil Redor WJrthan d e 
Aha,iein,txscri~ c nacri E ti i ueruwri An Se ne Sie le l r i l l  Lehrer Scnw~~kowsk von 
uer M t i z , s r n ~ e  ii -LID ,>L Er ~ i l e ro  !I Sen Amt in I aern rir-en 51:hu.anr. am 1 
Apr, 1920. e rle< n.., 1 .! f i - , ~ ~  ZP I ~ ienn 3m 14 2 1930(:rlngf~r eliiem Scn aganfall 
im48 Lc.uro.;iihr 7 ~ l i  i i ~ f ~ l ' r i  H ~ # i < > r  % 1dK3nlur P~venU CN aisL eDSlaat gcwahit. 
fler se n Arril aii i  I J. .o  1930 L ncri mnil i.n(i d e ScnJi. n u ~ n  eilet 

im Fruhjahr 1931 ist die Klassenzahl an unserer Schule auf 17 gestiegen, jedoch 

Das Foto wurde von Erna Edler. geb. Zimmermann (friiher wehLu. ~innauerstr. 
18) zur Veriiigung gestellt. Sie sucht Verbindung zu Mitschülerinnen. Jetzige 
Aiischritt : Hintermayrstr. 21,8500 Nürnberg. 
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sind nur 14 Räume vorhanden. Die Stadt ist deshalb dauernd bemüht. einen Erwei- 
terungsbau unserer Stadtschule zu erreichen. infolqederverschärlten Wirtschaits- - 
drtse W rdaer ScnLlerwe~lerLngsDauim nerDst 1931 a ~ l  Jnoest mmteZe t verscno- 
Den D e H. fsn assen Lnd d a zweite Knabetik asse werden arn 1 12 1931 vorjber. 
genena nacn aer Ber ~ t sscn~ le  verleqr. Jm aom Rabmmangei eiri gerrnaßen aozu- 
neafen Inden Janren 1932 dnd 1933erha.t u e S c n ~  L Lentra netzunq. woabrcneine 
gleichmäßioe und ausreichende Erwärmunq der Kiassenräume erzielt wird. Zu 

~ -~ 

Anfang des~ahres 1933 zählt die Schule eins~hließlich der ~ilfsklas&n 18 Klassen. 
die von 15 Lehrkräften betreut werden. 

D ~ r c h  Genehrnig~ng des Herrn ReqierJngspias denten W rd das Berufsschdl- 
geDaLae das f ~ r  Beruf~~cn~Izweci<e nLr in den Abenosl~naen benot.~t ward auch 
der höheren Knaben- und Mädchenschuie zur Verfüauna aestellt. ~ ie~ tad tschu le  - - "  ~ ~ ~~ ~ ~ 

erhalt a evier RaJme im Erdgescnoßaeso snerigen Madchenscniilgeoü~aeszuge- 
W esen Von der Vu ksscnhe werden m 1 WirKdnq vom 12. 6 1933 die arc Klassen 
des ersten Schuljahres und die Hilfsschulklasse nach dem Mädchenschulgebäude 
verlegt. 

Spoitgemeinschafi Wehlau. 1. A 1 -Jugend. Obere Reihe v.1.: Altred Donner. 
Heinz Teschner. Kurt Rocket. Erwin Schwerdtfeger (Cchwoart). Rudolf Mertins 
(Blackpool), Enuin Chrosziel (Oma). Hans Wiltke(de1 Lange),HorstKroll (Bubi), 
Ernst Pannewitz (Enter). Ernst Thiel (der Reichstrainer). Untere Reihe: Horst 
Demnik. Walter Komorowski (Kommo), Franz Feyerabend (Gnubbel). Die Auf- 
nahme entstand im Sommer 1939. kurznach ErÖffnungdes neuen Sportplatzes 
auf den Schanzenwiesen. nach einem Spiel gegen Fliegerhorst KrauBen. 
Das Foto stellte Rudolf Meitins, Klever Str. 77, Krefdd 26 - Hüls zur Ver- 



Butti 

Gegen Eiiae ues Kriegeswurde ch imSch~idienstoes &eisesLaoiaueingesetzt. 
Von oen 125 Xindern der n nkiass g gewordenen Schule (die Lehrer standenja fast 
al e .m &roegse nsaiz) smu m r nur noch wenige Namen in Erinnerung geblieoen. 
Docn ganz aedt ich sene ich noch ..Buti ' vor mir in seinem ersten Schuljahr. Klein. 
doch stammig, mit olonaem Schopf. olauen Augenuna bl tzblanken neiienschuhen 
Die5e Schlne waren seine Beaingung gewesen. uberhaupt ~n die Schule gehen24 
WO len erzahlte mir seine Mutter schon bei der Anmeldung Se.n Vater, Bauereines 
kle nenlandwirtscnafil cnenAnwesens,war naturlichseit kriegsbeginnander Front. 
bna so oulag der Mutter al,etn a e ganze Arbeit ab1 den Feroern, in Haus, nof bnd 
Garten. 

Buttr war flaseinzige 4ind uno wei er wahrenoder Arbeiten n chiallein gelassen 
weraen r;onnte nalim ieine Mdtter inn uoerall mit.una Butli war von kleinauf daran 
oewöhnt. sich selbst zu beschäftigen und seine kleine Welt in seiner Weiseaufzu- 
Dauen Seine Mutter sprach a ~ c h  nur plattdeutschm.tdemKlnd.sowaresgarnicht 
verwLnderlicn. daß Butti auf meine ai,gemeinen Redewendungen in der Scnule 
..Setzt euch! Nehmt die Fibel vor" usw. überhauot nicht reaaierte. Nur daran 
gewöhnt. persönlich angesprochen zu werden. mißte ich alsoergänzen: .,Butti. 
huck di man hen!" „Butti, nemm dinem Fibel vär!" .,Butti. stoah op!" Das warja gar 
nicht so schlimm. aber was sollte ich bloß noch anstellen. Butti zum Schreiben zu 
bewegen?! 

Jeden Morgen, wenn er sich auf seinen Platzgesetzt hatte. holt erohne Aufforde- 
rang se ne ~ a f e i  vor. egie s e a ~ f  aen Tiscn. packte dazb seinen Griifel aus. haar- 
scharf angespitzt. aoch damlt war seinerseitsal~es getan! Er runrte den Grttfe~zum 
Schreiben nicht an und wiederholtenachieder AufforderunazumSchreiben nurden 
einen Satz .Na. ok schricw n cnl" Alie anderen 6 nder ubten ged41dig Buchstaben 
uno Ziffern nJr Bdtti saß sli I auf seinem Platz bnd war n cht Deren z~scnreioen Ich 
redete ihm gut zu. schimpfte mit ihm. setzte gröBere Schülerals mögliche Helferzu 
ihm. drohtelhm. versorach ihm Dinae. die in iiesen ~rieaszeiten nurseiienzu erhal- 

~ U .~ 
ten waren. woiitesetne Handfunren. wenn er seinem~aierschre~benwil~.reaetemil 
se.ner Mutter 11110 oeiurach meinen <,mmar mil dem Scn~lrat -es nalinichts .Na. 
ök schriew nich V Sein Griffel blieb spitz wie am ersten Schultag 

Dabei war er ansonsten durchauszutraulich und auchgesprächig..Ons RoSahätt 
enne Nacht e kleenet Kalwke iekräie." erzählte er mir schon vor der Schule. Einmal 
argerien zwei Stoierifr eue in einer andaren Sch~labtei ung stanoig ,hre Nachoarn 
i n o  nl t  ten sir ii id sich naturl,cn a ~ c h  ion oer gefororrten St I arbe 1 ao We.1 rein 
Ermahnen zur Ruhe führte, half ein schneller ..Mutzkoo~" daaeaen sofort. Da kam . . 
B ~ l t  L. rn.r z ~ p h d  an meinem ROM una ft~sterte mir ZL ..S.ttsl, nadst aat !,ek 
jetnodKt. dann haaast ok jliek dine Run jekrale!" 

Zum Lesen lernte er aie Buchstaben mit. wein er ia aufaaßte und dem Unterrcht 
d~rcha~sfo lgen konnle hurdas..o"natteer sicneinma~n chtgleichmerken konnen 
Seiner Mutter natteer nachder Sch~legesagt ..Hieoe hebowiwal Nieetjeiernt Dat 
weer so e Pungelke möt boawe tojeknöppt.' 

Es kam die Zeit der Sommerferien. an Buttis Schreibeinstellung hanesichnichts 
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Pferdemarkt in Wehlau 
Das vergessen wir nie: 

Wer Wehlau in Ostoreußen kennt. wird auch den Wehlauer-Pferdemarkt (man ~ ~~ -~ 

sagt. daß er der größte Pferdemarkt iuropas gewesen ist) kennen und ihn besucht 
haben. Auf diesem Pferdemarkt, derstetsam Montaqnachdem 1. Julianfina,tatsich 
was Vieczenn TagevJrner waren ole SI61 eml l  Pferden 1 Klassedberf¿lit vor und,n 
aan Stal en land. trotz Verbot. (vor oem festgesetzten Tag adrften weoer danael 
noch Verkauf stattfinden) in diesen Tauen ein reaer Handel statt. Zu dem Pferde- 
markt sparte oie landlicne ~evo16erungder Protinz scnon dasganze Jahr. 
umd~ePferdetageUesuchenzu konnen DennauEer demPferdematerialmit Se nem 
e,nmaliqen qroBen Abtirieb und Handel lockte noch so manches PrivaIvergnJgen in 
vie~fä~tiier Form. 

schon die Aiiffahrtam Montaafrüh. beiderEröffnuna.wareineinmaliaesErlebnis. . . . . . . . . . - . . " .  U. 

Wocnenlang vorner 3cnon Korinte man auf den Straßen der Provinz. die bekannten 
Planwaqen in verschiedener A~s f~h rung .  mit hnten bna an den Seiten angeb~n. 
denen Pterden der Bauern und Handler. auf der Anfahrt zum Pferdemarkt sehen. Je 
naher sie aer Siadl Wehlau damen rim so mehr verdtchtete sich die Anzani aieser 
Wagen. sodaßai mahl cn Trecksenfstanoen Andem Sonnlagvorner waren kilome- 
terweit die ZufahrlsstraEen, umlieaende Dörfer. Wiesen und Plätze der Stadt 
~ e h l a ~ m l t  ~agen~naPferdenuoer& It F~rdieAutozwarenbesondersgroEePar~~ 
p,atzeangelegt Z J ~  Aufrechternaltung desverkenrs .no oer Ruhe undordn~ng Nar 
die gesamte Landpoiizei des Kreises zusammengezogen.verstärktdurchdie Stadf- 
Polizei, bei der Wachtmeister Dorsch mit seiner groEen Handschuhnummer beson- 
ders hervorragte. 
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In fruneren Janren war Wacntme ster Eae B a l t r ~ ~ c n  e ne tntdraiiige poi8zer.cne 
Adtor tatsperion Er pr,emte gerne ~ n u  0,s FP#ndm nsen Mwr!owinke traf e rze  
sicheriedesobiekt. Wenn er seinen Helm. (damalsnochdie Pickelhaube)schräqauf 
oem lLiken0nr 1r~g.dann war vosten W nd. wc IerdainotigeQuantdm Al~ono i i t ~ s  
nalle Eoe war darin senr damPfer8scn Lno trat eriergisch gegen ss0zia.e Menschen 
auf. zog blank (damals noch den langen. etwas gebogenen Säbel). Dieses Blank- 
ziehen aelana ihm nicht immer. weil sein lanaer Säbel. durch Hineinaießen von Bier " " " 
Oder man halte h,ne ngepb.lt. eingerostet war 

Am Montagfruh begann der Abhr eba~fdenaroßrriScnanzenw esen.d evonoer 
~tadtkämmerei schon wocheniana vorher. m i t ~ o l m e n  zum Anbinden der Pferde. 
Sperren, Tränken der Pferde vorsDrglich versehen waren: Beim Auftrieb kam man 
erst an dem Stadtsäckel vorbei. wofür iedes Pferdundjeden Wagen, ein Standgeld 
bezahlt werden mußte. Dieses brachte dem stadtsäckel zur ~uffrischuna seiner - " 

Finanzen einen schonen Betrag ein Man bedenke, daß vor dem Krieg an einem 
Pferdemarkt 16000 Pferde, dazu der umfangreiche Wagenpark. aufgetrieben und 
aufaefahren waren. An dem Montaa fuhrennun. sternförmi~ aus allen Himmels- " - 
richtungen. Wagen hinter Wagen (meistens Planwagen) re~cn beslLcrt m t Pferoen. 
zw~schenddrcn zusammenge6oppeitc Pfcrue. nacn uen Scnanzcnw esen EF gang 
nurschrittweise vorwärts, da außer der Sperre für das Standgeld noch diesperrefür 
die tierärztliche Untersuchuno Dassiert werden mußte. MehrereTierärzte (darunter 
die große markante ~ersön~ichkeit von Tierarzt Dr. Rieger) nahmen die eingehende 
Untersuchung der Pferde vor. 



Selbst der Konigsberger Rundfunk war bei demEroffnungsauftriebzurStelleund 
ubertruquberdenAthere~neaufschlußreicheReDortaae umvondiesemeinmaliaen - " 
Ges~rienen oein g<!s;iniicn I l e ~ i s c n  d l l ~  t.na Jdrilt>er tlnrld~ deln A~slana. kunaz, 
t,n Be fl eser Hr(.orioi,e J L ~ ~ P " ?  73, ~ P I I  7 .CIOI j # n a l  X3 ' Rocengart leri cri 
der in OstoreuRischolatt seine selbst verfaßten Schnurren und Gedichtevorbrachte. ~. 
o i. SIL!!~ All* r i f ~ ]  fu~<leo :>U L - ,  t.(nz8Iei4i ,; r,<> ir..y?ii 

Die AJltahrt am Montay oaJerieacrigan7eil Tdy ~ n l l  setzteDiensiagfr~hwieaei 
bis mittags ein. darauf sah man noch vereinzelte Waaen und Werde bis zum Abend - - 
rdm Mari<io srrebeii Daraus narin m,an die AdIniaB? J e3os A,lir~eus ersenen 

Ab1 oen Scnanz~nwtesei~ wira<: Wigeri an *age!i Jr U Pfeiuan Pfeiain Reit, una 
GI ea n n.srefhdller Ordn~r lg ;i~rgcf;inren und ~ufqeste  I1 ßiszi.iri Jahre 1933 war 
noch eine Ecke (am Kuaelfanq der Schützen~ilde) ein interessant romantischer und 
viel besuchter ~nziehunasouRkt. Dort warendieiioeuner mit ihrenwohn-undPlan- 
wagen rnil Werden aufgefähren Hier entwickeltes~ch das ubliche buntromantische 
Zigeuner Lagerleben mit Lagerfeuer Zjgeunermusik. Wahrsagen aus der Hand. 
Kartenleaen usw. Der Fferdehandel unteyden Zigeunern wurde-mit ziaeunerhafter 
Raffinesse ausgeführt. 

" " 

Zu dem Fferdemarkt waren nicht iiur Händler und Aufkäufer ausder Provinz und 
dem oesamten Deutschland. besondersausdem Westen.erschienen.sondernauch " . . . ~ 

aus dem Ausland. Dazu gehörten die sogenannten ..Deuwels Zujager". die ~ i b -  
scheller. die eine besondere Klasse bildeten. Ihre urwüchsigen Ausdrücke waren 
voller Humor, -auch sehr drastisch. 

Der Handel setzteam Montagfrühvollein. Händlerfuhrenschon inaller Herrgatls- 





frühe mit ihren Autos weit ins Land diesen Pferde- und Wagentrecksentgegen, um 
sich das beste Pferdematerialvorweozusichern. Auf dem Pferdemarktolatzdauerte " 
der Handel Dis spar in den Abend n1ne.n dnd setzte anderntags mri dem Morgen- 
grauen wieder e n Jeoer Aoschlbß e nes Merdekaufes wurde mit einem *rnflsgen, 
weitschallenden Handschlao besieaelt und meistenteils mit einiaen ~ a a e n ~ c h n a ~ s  
und Bier begossen Es war Gn ~eb;odei  von Pferdegewiener fchreie'fi Jnd Rufen 
der Kaufer und VerkaLfer und sonstiger Teflnenmer weiblicnen 4na rnannlicnen 
Geschlechts. die in unübersehbarer Anzahl als Zaungäste dieses grandiose Schau- 
spiel ansahen und genossen. Dieser Markttrubel wurde noch erhöht durch die 
Restaurationsbuden. die in reicher Anzahl aufgestellt waren und in denen Musik- 
kapellen spielten. nicht schön - aber schön laut !Auch fand man daviele Buden mit 
hurnoerger und Thorner Pfeflerkbchen, mit Wurst. Kaffee. Spielwaren una vielem 
anderen Kram. wobei der ..ScnweiBweg" n cht lehlen aurfle 

Einen besonderen PlatznahmderVeranüaunasrummelein. Es fehltedaannichts: 
Achter-undAutooahnen.Liiipiilaner.die-~a~e~hneUntereib. Wurfol-undsonstige 
Scha~bbaen aer o~llige .acoo ~ n ü  aer ..maut den Lunas' fur starKe Mannrr In der 
Stadt selbst war in sämtlichen SälenundGaststätten Hochbetrieb.womanbeieinern 
Kaoarett. Beoien~ng von rxricr ~ a n o  oder sonsiwte senne Dilchens 105 werden 
konnte. Um dem Andrang aieser Menschenmassen versorgdngsgemaß gerecht zu 
werden. hatten die Gaststätten ihre Privaträumedazugenommen und hergerichtet. 
Die Polizeistunde war an den Markttaaen aufaehoben und man konnte Tao und 
Nacnt egal wegzaubern Bacch~sbnddieanderin~oiter und~ott innender ~ reude  
undLust feierten inreFeste Mancli einer landnicht sein Enebettoder teuer bezahl- 
tes Quartier. Man sah in den frühen Morgenstunden so manchen Händler. Bauer. 
aucn Stadter selig auf einem Stuhl in einem Lokal scnlafen iBierleichen1 oaer er 
suchte torkelnd seine heimaiiicnen Gef~ ae zu erreichen Ganz Wenlau war mri 
Menschen so überfüllt. da8 schon 8Tage vor dem Pferdemarkt die Hotels und Gast- 
höfe überbelegt waren. Ein groBer Teil der Händler und Besucherwar privat einquar- 
tiert. Man vermietete sogar seine Ehebetten und schlief um des schönen Ver- 
dienstes Willen auf einer orimitiven Unterlaoe auf dem Erdboden. Händler oder 
sonstige ~chlachtenbdm~ier.  a e es sich ieigten konnten oder ein Auto besaBen 
wohnten uoer Nacht inaen luachoarstadten.besondersinden Hotebsder Provinzial- 
Hauotstadt Köniasbera, 

~ ; e  ~isenbahnmachte bei diesem Pferaemarkt auch ihr g ~ t e s  Geschafl Sonder- 
zuge waren eingesetzt. sogar von Beriin GanzeGuterz~gewuraen2~m Abtransport 
derPferde.derenZah1 in die tausendeging, hauptsächlich nachdem Westen. bereit- 
aestellt. Zu dem Pferdemarkt fand aleichzettia noch eine aröBere landwirtschail- 
i cne~uss te l i un~  statt. beschickt rnlt andwirt~chafllichen Maschinen. ed enZucht- 
tleren usw die von der ianalichen Bevolkerung mit sichtlicnem Interesse besucht 
wurde. Dieses Pferde- und Jahrmarktsfieber mit dem anschlieBenden Höhepunkt 
.GoldnerSonntag"dauerte weit überdrei Wochen.Alsvor 1933nochdasSchützen- 
fest auf derschanzeeine ganze Wochedauerte. kam man in dieserSommerzeit vier 
bis fünf Wochen nicht zur Ruhe. Für die Stadt selbst und die Gewerbetreibenden, 
auch für Private, war dieser wochenlange Markttrubel ein sehr gutes Geschäft.von 
dem man das ganze Jahr zehren konnte. Es war bekannt, da0 mancher jahrüber 
Schulden machte. die die aeschilderten Jahrrnarktstaae wieder in Ordnuna brach- 
ten Wenn nach dqesern wochenlangen Trubel wieder ü ~ h e  eintrat. atmetemanals 
Bewohner der Stadtaut DasGeschati undd.ee.nma.igeAbwechslbngin Enren.aber 



was zuvlel ist st zbv,el. man sehnte sicn nach aem rLhogen Tages- Lnd Geschahs- 
verlat.1 DieStaat verSan6 w,eaer ,n i l i r  aitgewohntes rLh g obrgerl ches Leaen Nur 
am Stammtisch und beim Kaffeeklatsch wurde noch monatelanaedarüberaesoro- 
cnen und mancnes aro.1 ge Erlebnis neJ aLfgefrischt AJcn autaem .an& n'der 
gesamten Provinz wurden die er ebren .ahrmarklslage noch lebnati oiskutiert dnd 
manches Schmunzeln über ein besonderes Erlebnis aina über die bäuerlichen 
Gesicnter So manches sonst enroare Baueriein. verpaipirte sicn rnancnma und 
mußte seiner Otschen m st.,len Kammer.ein be chten 

Eine Scnn~rre wi Iich nier nocnzdm Schluß~~Paoier brtnaen 1s es01 wanr Sen') 
um die Gerissenheit hauptsächlich der ~oppscheller, aber iuchder einheimische" 
Bauern ins rechte Licht zu bringen. 

Nach drei anstrenaenden Pierdemarkttaaen und -nächten. sah man Mittwoch- " 

hachmltlag einen Bauern auf aer Cnaussee nach Poppendorf. muoe und abge- 
Spannt m t halDgescn ossenen ALgen seinen neimatl.cnen Penaten zustreben, es 
war schon meh; ein mühsames   riechen. Ab und zu sah man ein verschmitztes 
Scnm~nzeln uoer seine rnuden GesichtszJge huscnen. ~ahrsche~niich Jber scnon 
verleote St~nden An der Ha,her eine l ~ n r l e  er einen alten Klepper. der noch un- 
sicherer stolperte als der Bauer. Der Bauer versuchte ab und zu auf der einen Seite 
a ~ l o a s  Pferocnenz~ sleigen.1 e.aaer prompt a~loeranderenSeitener~nter,ergab 
es nach oheren Versuchen mißgestimmt dna scn.mplen0 endgu lig auf. Das Pierd- 
chen war unqesattelt. mager mit ruwiaem Fell. als ob es ausdem Urwald kam. Kurz 
vor dem ~ortoegegnete iiim sei!) hoaiar. aer s ch diese Bescher~ng schm~nze.nd 
ansan Er rief se nen hoaoar an ..He Aarae wo kommst denn d~ her Jna wat nett 
man die för ollen räudiaen Kleooer anaeschmärt. die loahmt ia ond ös blind of beide . . 
Oqe Jnd dampfq os e;ok. wat nast dafor Oetoa t 7'  ~ntwor;  .Ja Noabar, betoah t 
neo I< schon twen~nderl G. le" .Wal7 DL bost qanz aamml ch. so voh, Gold! Bost 
wohl besoaoe aewese?"..Nei.dat nöch:menst öI<hebmiranschieteloate?~at nich. . -~ ~-~ 

Ok hew oem Schnoadernasok ~ l o ß  t e Slock onle Tw nt g-Mar6scneinegegawe. -n 
der Damrnc8snop nah ss qenoanmt Noa Gooemorge. or goan etzt  scn oapr 

Dieser Vorgang war gmcn nach aer inliat on nacn oem ersten Weltkr#eg. als die 
RentenmarK aul6am. d e asten 20 - MK-Scheine waren oen neuen 20.- RM-Scnei- 
nen zum Vcrwechsem ann.,cn 

Hans Sierski 



Heuernte auf den Deimewiesen 

Konnte es etwas Schöneres und Aufregenderes geben als die Heuernte auf den 
Deimewiesen7 Nach Scn~iscn uß ging esan einerniolcnen Tag nach ilaLse. um ja 
d,e Abfahrt n,cht ZL verpassen Vierspannig fuhren die Wagen dann vom Hof Der 
Gesoannführer saB auf dem SatteiDferd und lenkte den Wagen. Die Frauen und 
Knaer. be. dem damal gen  ind der reicht um kamen so sechs DIS acnt <inder zucam- 
men. saBen auf dem Bretterooden des Leiterwagens. oie Reine durch die Sprossen 
aesteckt und sorasam die Vesoerkörbe auf dem SchoB haltend. Im Trab ging es 
iurch das ~ o r f  über unser kleines ,,Goldbächlein" hinzur,,tdeinenSeite".diei<ieiRere 
Hälfte unseres Dorfes. 

Spannende Augenblicke waren es, wenn wir in den Hein'schen Hohlweg hinein- 
fuhren. Würde uns von oberhalb des Weges ein beladenes Heufuder entgegen- 
kommen? Ein Ausweichen war der einzigen Fahrspurwegen nicht möglich. So muü- 
te in einem solchen Fall der leere Wagen zurücksetzen. was bei den langen Leiter- 
wagen recht schwierig war. Hatten wiiden Hohlweg glücklich hinteruns.Qingesauf 
geradem Weg flott weiter. 

Bald lag das Deimetal vor uns. Blau und alitzernd im Sonnenschein.einaebette1 In 
saitig g r ~ i e  wiesen .m rl intergrundaied~n~le ~anades~taatsforstesieipen,f OB 
dle Deime traqe dahin Es war ecn 1 ebiiches B,ld. aas ich. schlieBe ich die Augen. 
immer noch vor mir sehe ~ ~ 

Plotziich. ltnks hinter dem Erlenor~ch. nie Ra,icnfahnc eines Dampfers Kam er 
näneroaerentfernte er sicn etwa? War esder. Cito0oder der.Rapid"?Das warendie 
Namen der beiden schönen weißen Raddampfer. welche die Deimeund den Pregel 
hefiihren -- - - 

Nun nichts wie runter vom Wagen und zum FluBgeiaufen Wenn wir Giuck hatten 
envlschten wir nocn das Dampfschiff M t  se nen seit1 cnen Raaern sroBe Wellen 
machend rauschte es an uns vorbei und entschwand in der Ferne. ~i war für uns 
jedesmal ein schönes Erlebnis. 

Als nachstes wurde die von den Müttern weaen ihrer araBen Tiefe aefürchtete 
Tortkuhle angeschl cnen. Manchmal entdeckteman einei Hecht. aerStiil wie ein 
Stock im Wasser stand dna adf Beute IaJerte. aber bauchl iigs fm GraszuI.egen und 
im stillen Wasser die vielen kleinen Fischchen beobachten. machte auchciro~en - 
SpaB. 

Wenn dann das Heu gekepst war und die Wagen beladen wurden, durften die 
Jungens weiterfahren oder mit der Hungerharke nachharken. Wir kleinen Marjeliens 
aber „rittenn auf dem Wiesenbaum mit. begleitet von gravlätischeinherschrelen- 
den Störchen. die auf Froschfang waren. 

Hatten wir eine längere Regenzeit hinter uns, war der Damm. der an den Wiesen 
entlangführte. sehr weich und oft schon ausgefahren, mit vielen tiefen Löchern. 
Dann kam es schon mal vor. da8 ein Rad eines vollen Fuders einsackte. Aus dem 
naheliegenden Erlenbruch muBte dann Strauch geschlagen und vor die Räder 
gepackt werden. Erst auf festem Weg durfien alle auf die Fuder hinauf und bei 
manchmal schon untergehender Sonne fuhren wir fröhlich singend nach Hause. 

Anneliese Tulodetzki. geb. Heymuth 



Schleppzug auf der Deime bel Tapiau 

Ein Tag in den Blaubeeren im Zehlaubruch 
.Es ist soweit! Muttchen kann ich mitkommen?" - ..Ja. Frau Witt hat auch gesagt. 

da0 sie schon reif sind. Ja. du kannst mitkommen." So ging es iedes Jahr zur Blau- 
beerzeit zu.~ierzehn~age;orher wurdeschon davon gGedet,dißes baldsoweit ist. 
und die Erwartung und Erregung warimmergro0. wervon uns Kindern mit duriie. Es 
war naml ch ein ~liternehmen eigener Art ~:eB,auoeeren. dmdieesging. wuchsen 
auf dem ZehlauDruch und da nur an bestimmten Stellen. dieman emtach wb0le Es 
waren Blaubeerenvon besonderer GröBe und Qualität. Nie wieder habeich inspäte- 
rer Zeit solche Blaubeeren gesehen und gegessen. Groß, saflig und von einer Süße. 
unbeschreiblich. 

Das Zehlaubruch lag etwa zehn km von Starkenberg entfernt und konnte nur zu 
Fu0 erobert werden. Damit die Ausbeute auch gut war. mußte sehr früh aufge- 
standen werden. d.h. um zwei Uhr früh. Dann versammelte sich das halbe Dorf. 
Frauen und großere Xinder mit Xannen. Eimern, Topten und Bechern Jeder war 
dam~t und Prov~ant aLsgerustet (Vesperpunge. mit Brol und Zichorienkatfee) Und 



dann auf das Fahrrad und los ging die Fahrt über Langhöfel, durch den Frisching bis 
Klein Sechshuben. Die Fahrräder wurden bei den Einwohnern von Sechshuben 
abgestellt. jeder bepackte sich mit den Behältern und Pungel und dann los Richtung 
Bruch. Nach einem kurzen Weg war es erreicht. Man entledigte sich aller Last. 
steckte erst einmal das Kleid oder Rock in die Hose. so da0 die Beine bis zum 
Anschlag frei waren. Dann wieder die Pungel auf die schulterund durch die braune 
Moorbrühe biszu den bestimmten Blaubeerhügeichen. Wardasein Gekreische und 
Gejuche. Wer lange Beine hatte war gut dran. aber die kurzbeinigen bekamen einen 
nassen Dups Diesen Weg einzuhalten warwichtig, weilder Untergrund bekanntwar. 
Ein Abweichen konnte gefährlich sein 

Konnen S e  sicn. 1 eöer Leser. so eme Fahn mit dem Fahrrad am fruhen Morgen 
Lm e nhalbvcer Uhr durch den tiefen Hochwa a vorstellen? Die ganze Natur atmet 
Fr~sche. aer Dutt. Oie Sonnenstranlend~rch aen Fruhdunst.dieseSti1.e und Erhaben- 
heit Icn D n neute nocn aankbar. oaE cn das erleben dume 

So landeten wir dann nach einer kurzen nassen Strecke bei unseren Blaubeeren. 
WiedieseStelleentstanden ist. ich wei6esnicht.EswaraufdemBruchein trockenes 
mit hohen Kiefern bestandenes Stück Land. Unter den Kiefern waren hunderievon 
groEen nbge cnen (etwa im Veraeicn wie Ma~lwurlsnaufen, nurvielvlel groEer) und 
die waren bewachsen mit Biaubeerstrauch Erstma entled.gtesichjederse1nerLast 
und zoa sich beerenleserich an. Das bedeutete: den ältesten Rock. dieschlechteste 
~chbrz i .  dieaitesten ausgetretenen Scnuhe. .ange aogeschnittene Strumpfe uber 
die Arme Lna ein Kopttucn Die Strumpfe waren gegen Mucken und Bremsen 
aedacht. Dann hatte ieder einen kleinen Eimer vor den Bauch aebunden. Meist mit 
einem alten, ausrangierten Hosenrieman vom Vater oder einfach Zodderband. Ja. 
und dann wurde ausgeschwärmt. ieder nahm sich einen Biaubeerhügel vor,an dem 
man St~naen sitzen. knien oderin geDuckter Haltung dse Beerenablas Selbst- 
verstand,tch scnielte man zu dem Nachoar. ob er V el eicnt den besseren Haufen 
erwischt hatte. 

Eswurdege1esen.StundeumStunde. DieSonnestieg höher,eswurdewarm,sehr 
warm soaar und meist fioa ein Kleidunasstück nach demanderen. Jedenfalls bei uns 
Kindern iuerst  wurae naturlich der eigene Magen befriedigt. man muEteschlieElich 
wnssen, w~esie in diesem Janrwaren Gaoensiev1elSafl7Warensiefur Kompottoder 
Marmeladeaeeianet?Das waraliessehrwichtia. undiedeMuttchewuEteschon.wie - .  
groE aer %;rat iur den Winter sein wurae Erzahlt wurde nicnt viel dabei Obwohl 
Iede Famllie e.nen Beerenschein vom Forster bekommen hatte und wir keine Angst 
haben mui3ten. als Räuber entlarvt zu werden. war es nicht angebracht. diese Stille 
m t extra Krach ZL zersloren. Wir Kinder wuEten das sehr und richteten uns 
danach Sozwischen neun ~ndzehn  Unr war Kleinmittagspause Alleversammelten 
sich an einem Platz. zu weit Entfernte mit Huhu herbeigerufen und dann DaCkte die 
Muttche den ~espirpungel aus. 

- 
Schwarzbrot mit Schmalz oder Butter beschmiert undselbstaemachte Räucher- 

Wurst D a z ~  Z.chorienkalfeeadsder F1asche.a h eswaren ~maiekruken mit einem 
G~mmi-Drant-VerschluE Dabei wurae die erste Ausbeute begutachtet Einige 
Kinder wurden aelobt. die andernzu mehr FieiE ermahnt. andere äerüat. weit sie zu 
viele Blätter miigenommen hatten. Dann wurde noch dies und das eriahlt und auf 
ging es wieder in die Blaubeeren. 

Gegen Mittag wurde es dann sehr warm und die Begeisterung und der Flet6 der 



Kinder I,eB nach ~ n d  manche Muttche mu0te gut zLreden So gegen vierzehn Uhr 
gab es nochmal eine M.ttagsrast uno es wurde besprochen. oo nocnma ein RJCN 
gelesen oder der Heimweg angetreten werden sollte. 

Dann ging es heimwärts. Die vollen Kannen. Eimer und Töpfe waren jetzt zu 
transportieren und wieder durch das Stück Moorwasserzu bringen. Also hoch die 
Röcke. Töofe auf den Koof oder hochhalten mit den Armen. Es ainoaber immerout. 
Dann Wurde alles auf die Fahrräder gebunden und nach ~ause~efahren.  

Nun waren ja alle müde. das frühe Aufstehen. die Fahrt. das Beerenlesen. die 
heiBe Sonne: alles zusammen war schon schwere Arbeit. Aber zuhause mu0ten die 
Beeren verarbeitet werden. in meinem Elternhaus war es üblich. da% es an diesem 
Abeno Biauoeersuppe m.t GrieBrloBen oder Mehlflinsen gao Einfach herri.ch Die 
anoeren Beeren wurden zu Saft verarbeitet oder als Kompott emgeweckt Viele 
kochten auch Marmelade. Wissen Sie noch. wie Blaubeersafi mit GrieBoudding im 
Winter scnmeckt? Diese Arbeiten md0ten noch am Aoend neben den anairen 
Arbeiten gemacht weroen Muttche hatte dabei Oie ha,De Nacht zu tdn unddarrim 
war es auch wichtig. da0 nicht so viel Blätter beim Pflücken mitkamen. Alle Beeren 
rnu0ten namlich noch mit der Hano verlesen werden 

Wahrenddei BiariDeerze,t (zirkadre, Wocnen) funren d~eme~sten Dorfbewohner 
drei- bis viermal zum Zehlaubruch um Blaubeeren zu lesen. Ich persönlich denke 
heutenoch mit Sehnsucht daran undwerdejedes Jahrunruhig. wenn dieBlaubeeren 
reif sind. 

Christel Bewernick. früher Starkenberg 

Unverhoffte Treffen von Wehlauern 
Während meiner amerikanischen Kriegsgefangenschafi kam ich im September 

1944 in ein Arbeitslaoer. daszum Laoer CamoCuster in Michiaanaehörte. DasLaaer 
bestandaus~auizeie", indenenjewei~szehn ~annuntergebrachtwaren. lcharbei- 
tele mit meinen Kameraden aus dem Zelt in der Pfirsich-Ernte beizumTeil deutsch- 
stämmigen Farmern. 

Als wir eines abends müde heimkehrten. sahen wir. da0 uns gegenüber eine wei- 
terezeltreiheerrichtet worden war. in die schon die Neuankömmlinge eingezogen 
waren. Im Zelt gegenüber fiel mir ein stämmiger Bursche mit Vollbart auf. Er kam mir 
irgendwie bekannt vor. 

Am folgenden Sonntag wasche ich an der Waschstelle meine Kleidung. Da 
erscheint auch derVollbärtiae. Er unterhält sich anoereat mit Kameraden. Schon bei - ~ 

seinen ersten Worten stel e",ch fest. aaB er ein Landsmann sein mLß A serddnn in 
melne Nane kommt. frage cn inn . ha. Lanqsmann woner o stau aenn,' Dasent er 
mich aroB an. und erwidert lachend: .Nu weet eck. wer Du best. Du best de Franz 
~ u b e r i  ut Wehlau!"Erstaunt frage qcn .Ja. wer bist denn Du'.. ..ha .choin der Erich 
Kowski aus Petersdod " sprudelt es ads hrn heraus. ..ich habe drei Jahre be.Euerm 
Pacnter.oemSchmiedeme~ster Wittkege ernt ~ndwahrenddieserZeit beiEuch m 
Haus gewonnt Hast Du micn nicht ernannt? Ich habe Dicn schon einige Tage 
beobachtet dnd darbber nachgedacht wer D, won se n konntest" AIS c h  m 1 jetzt 



seinen Vollbart wegdenke. fällt es mir wie Schuppen von den Augen. ,.Wahrhaflig. 
das ist er". saate ich zu mir. Wir bearüßten uns natürlich sehr herzlich. 

Dann verabredeten wir uns fur den Abend Wahrend wir durch die LagerstraBen 
schlenderten. erzahlten wir uns bisher Erlebtes 

Als Erich seine Geschichte erzählte. war da auch eine so eiaenartiae Beneonunn 
dabet Wahrend der Rundsteat-Offensive war er als ~eschla~meister &;ein& 
bespannten E nhell eingesetzt Er gertet bala in Gefangenschafi Zur Vernehmung 
wurde er einem amerikanischen Oberleutnantvorgeführt. Zuerst nach seinen Perso- 
nalien befraat. saate Erich. daß er in Petersdorf im Kr. Wehlau aeboren sei. Uber- - .  " ~ 

.~ ~ ~" ~~ ~ -~ 

rascnt sient oer Oberleutnant inn an bnd fragt. ..Kannten Sie dasGeschafi meines 
Vaters. oas Text IQescnafi Sommerteld in dar Kirchenstraße? .Gew.B".antwortete 
Ertch..oort haDen wiraucne~ngeka~ft!"A.sd eVernenmtingzuEndewar.sagleKurt 
Sommerfeld zu jhm ..Ich asse Sie aoenas nolen Wir unterhalten bns dann uber 
Wehiau." Er hielt sein Wort. Bei outer Bewirtuna habensie bis indieNacht hinein über 
Wehlau gesprochen. KS. hat ei sehr bedauei. da6 er jahrelang seineHeimat njcht 
besuchen duriie. Heute wären sie nun in derselben Laae. 

Durcn unser Erzahlen hatten wir nicht bemerkt, wie ichneli die Zeit verging Das 
Morgenrot kam herauf. als w~r uns Gute Nacht sagten Wir waren dann noch einige 
Zeit im Arbeits- und später im Hauptlager beisammen. Oft sprachen wir über die 
Heimat. Da wir verschiedenen ~ompanien angehörten. kamen wir getrennt nach 
Europa zurück. Obgleich ich Erich meine Anschrift gab, habe ich nie mehr etwas 
von ihm gehört. 



Kindheitserinnerungen an Karwerningken, 
die nicht gerade die Sonnenseite des Lebens 
bedeuteten. Von März 1946 bis September 1948. 

Liebe Wehlauer! Bitte haben Sie Verständnis. wenn viele Orts- und Familien- 
namen in der Darstellung fehlen. auch wenn die geschätzten Kilometer nicht ganz 
stimmen sollten. Erst letztes Jahr habe ich mich erkundigt. ob es dieses Kar- 
werningken wirklich in deutscher Sprache gab und wie das Gut hieß: Parnehnen. 

Als meine Großmutter und ich am 28. Januar 1945 aus meinem Heimatort Sens- 
bura auf die Flucht ainaen. führte der Fluchtweq uber Preuß.-Eviau. Pillau bis nach 
~a~schen-Dune. i m ~ i r z  1945 Kamen wir dort & Wir erienten.uen E nmarschder 
Russendort mApr.lund wohnten b.sMar2 1946tnRa~schen-D~iie Aneinemranen. 
dunklen Reoentao kam ein Lastwagen mit einem russischen Fahrervoraefahren.lud 
die Mobei ins a~ie Habseligke te; ate wqr in dem z mmer oesaßen &I den Last. 
wagen dnd fLhr uns, ohne jeg.iche Angabe. adf a e Koicnase aes ehemaligen Vor. 
werks Karwerninaken des Gutes ~arnehnen. Der Russe lud alle Möbel und Sachen 
ab und steckte Üns in das ehemalige Verwaitunashaus. Wir teilten das hintere 
Zimmer mit e ner MLtter und dereherwachsene; Tochter im vorderen Zimmer 
wohnten wonnten 5 oder 6 Perhonen einer Familie die einne m sch waren Mene 
GroBmutter kannte die Gegend nicht und wußte zuerst gar nicht. wo wir gelandet 
waren. Nuran den Satz. den-siesagte. als wir auf dem ~ a s i w a ~ e n  waren, erinnereich 
mich: ,.nun bringen sie uns doch nach Sibirien". Ich hatte damals keine Ahnung, 
weiche Bedeutung es hatte. 

unsere ~anrein~Karwerniiig~en warensenrscn imm,oenrimeineGroBmritter war 
alt bnd Krankundichein Kind von9 Jahren Somit Dekamenw.r keineneinzigen Rubel 
von den Russen: nicksarbeiten - nicksRubel -nicksessen!Außerdem warenwir für 
die wenigen uoriggeoiiebenen Einhe mischen ..Fremde" Jnsere große Uoersbens- 
chance war ein biBcnen Giuck bnd aer Vortei., da0 meine Omaeine korsterstocnter 
aus dem Kreis Rastenburg und somit mit der Natur vertraut war. 

Die ersten Brennessel wurden mit Wasser aekocht.dann kam Melde. Löwenzahn. 
Giersch und Sauerampfer Kartoffeln wbrdei adf dem Feld gestoppelt die waren 
erkoren. grau-scnwarz. platt uno mit Wurmern d~rchzogen Dann kamen die ersten 
Walderdbeeren. Himbeeren una Blaubeeren,diees,m Sommerin H~i leundF~l ie  ,m 
Waid hinter Karwerninsken gab. Dann wurden Pilze gesammelt. aeaessen und für 
den ~intergetrocknetbisd&~rost kam.~rotzguter~tzkenntnis'hat~en wir im Som- 
mer 1948 doch noch eine Pilzvergiftung bekommen. Mir erschien alles wie im 

Zum Foto auf Seite 22: 
Unsere Anni Weynell- so dürfen wir wohl sagen, sie hat nichtsdagegen und wir 
sind stolz auf unsere Tapiauer Marjell und ihre Schwimmleistungen. An eine 
ihrer Leistungen erinnert das Foto: Empfang im Rathaus von Helgoland. Die 
Helaoländer hatten sie einaeiaden. um die Frauzu ehren. dieam 19. Juii 1927 in  
vier-stunden und acht ~ i n Ü t e n  die.lnse1 umschwamm - trotzsteifem Nordost- 
sturm. Das machte ihr bisher keine deutsche Schwimmerin nach. Auf unserem 
Foto v.1.n.r.: Otto Köoo. Anni Wevnell. Büraermeister H. P. Rickfners. Willi Knie 
und Amandus ~ame i .  ' ' 
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Rausch. meine Omaversuchte krampfhaft irgendwoMilchzu bekommen. Einerussi- 
sche Familie hatte Erbarmen und gab uns Milch. Trotz meiner Ubelkeit schmeckte 
die Milch nach Monaten und Jahren herrlich. Wir haben alles überstanden. aber mit 
dem Pilzeessen war es für Jahre aus. Selbst Hunger konnte nichts daran ändern. 
Unser Getränk wurde aus Kamille. Lindenblüten - ein Lindenbaum stand direkt im 
Hof von Karwerningken - und anderen Kräutern bereitet. Die Wäsche wurde mit 
Asche gekocht. Der .WeiBe Riese" würde bei dem Glanz verblassen! 

Auf der Kolchose wurden Roggen. Weizen, Kartoffeln, Kohl. Gurken, Tomaten. 
Futterrüben. Mairüben (soähnlich wieKohlrabi) undMais anaebaut.AlleFelderwur- 
aen bewacht In einer ~cheane stanaen .m Sommer uno ~ i r b s t  2 riesige Tonnen. 
annlich e nem Weinfa0 in einer i<eltere,, darin wurden Gbrken una Kohl eingelegt 
Wenn die ersten Ähren Körnerzeiaten. wurden welche aehamstert. aetrocknet und 
Brot gebacken Ein großer Asche Öfen m t ~ackrohrestäna in aemZi&mmer In aem 
w*r wonnten Genaaso erging es den Karloffelstaaden. die fachmannlcch aasgeholt 
wurden. Die Russen gingen zu der Zeit immer mit Scheinwerfern rund um Kawer- 
ningken Streife. Es war ja bei Strafeverboten. Einmal weißichnoch,daßich ineiner 
Fuhre versteckt lag. 

Ich kann mich erinnern. da0 alle Frauen. Kinder und iMänner?)im Sommerca. 20 
Kilometer an die Ale e nma zum Musche nsammein gmgen Es war ein herrlcner 
Sommertag und der Platz an aer Alle war eine gro0e Wiese rnat vielen Weiden- 
bäumen. Dort suchten wir ausdem FluBviele Muscheln.diealeichabgekocht undge- 
gessen wurden Ob wir nocn welche mitnahmen. weiß ichnicnt, sniwaren ja leicht 
verderolcn Welche Stra0e und in welche Richtang w.r gewandert slnd. kann icn 
heute nicht mehr schildern. 

Die schönste Erinneruna an Karwerninoken ist der blaue Himmel. derGesanader 
Lercheniinddas ~ l immernber~~tzeauf  aen rotenDachern wennichuoeroie~~der 
ging aus Ricntung Gut Parnehnen 

An die Winterdarf ich nicht denken. afi aab es nur Schneezu essen.einmaleinen 
Rundgang machen Lm n.cht ziierfrieren Dankbar waren W.<. wenn wir,rgendwo bei 
oen Russen Kart~flelschalenerbette~tnatten. ManchmalauchetwasFutterk~chen. 
derfürdieKühe bestimmt war.EswarwohlgepreBtesHeu.steinhartundverursachte 
nach dem Verzehr Kopfschmerzen. 

Wenn im Winter die Futterrüben ausden Mietengenommen wurden, bei strenger 
Bewachuna. konnten wir Kinder so lanae bleiben bis alles aufaeladen war und von 
der ~ufs icht  alles abgeraumt war ~annxonnten wir die M elkanten nocnmals ~ e n t i -  
meter fur Zentimeter im Schnee durchhacken. um noch einen Rubenschwanz ZL  
ergattern. Alles wurde gesammelt und zuhause im Schneewasser gekocht. Als es 
wieder einmal hieß. eine Miete würde aeöffnet auf der einenSeitedesVorwerks und 
eine Miete auf der anderen Seite. ging auch meine Oma los Als ich aann am Nacn- 
mittag. an einem wunaerscnonen ostpre~ßischen W ntertag be giitzerndem 
Schnee zLruck komme sehe ich in aer Ferne etwas Dunkles hegen Nicntsahnena 
finde ich meine 0madort.wohl schon halb erfrorenundentkräftetaufdem~ea.~as 
danach passierte weiB ich ncht in einem W.nterwurden ~feraeerschossen~ddie  
Rbssen haDen sie vergraben. es mdB etwas we ter fort gewesen sein nie Stelle wur- 
ae m t Stacheioraht elngezaunt und es hieß, sie hatten gdtiae Mdtel daruber 
gestreJt Alle Deutschen aus Karwerninguen macnien s.chauidei Weg undgraben 
die Pferdeaus.zerlegten sie. be, e.nem war noch ein Foh en im ~ e f b .  undjeder trug so 
viel er konnte nach Hause. Bis spät in die Nacht hinein wurdegebraten. gekocht und 
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gegessen Obeslemand scn ecnt wurni: ,un demGen"3 A~riri ch nicnt mtmi sagen 
jedenfalls war das ein n e VergeCsenrs Fest m 1 so v Fie scn 

Zu meinen oersönlichenautenGönnernzählteein russischer Soldat.derwohl bei - ~ 7~ ~~ 

der Versorgung der Pferdezu tun hatte. Die Russen hatten in der Nähe von Gut Par~ 
nehnen eine Sauna gebaut oder ein Haus dafür bekommen. Einmal in der Woche 
holte er mich ab, eniweder alleine oder mit mehreren Soldaten. Ich war dann der 
Kutscher und mußteauf Pferd und Wagen in der Zeit. in der sie in der Sauna waren. 
aufpassen. Der Soldat gab mit als ~ohn-immer e t w a s ~ e r ~ f l e g u n ~  von seiner ab. am 
schönsten war die Katscha. Er hatte meiner Großmutter erzählt. daß ich ihn so an 
seine eigene Tochter erinnere. aber er weiß nicht.ob sie nochlebt. AbereinesTaaes. 
slcher 1948. wurde er versetzt Zu der Zeit kamen auch russische Familien nach so 
da8 ich manchmal belihnenalsKindermadchenfuretwasEssenarbeiten konnte Ihr 
Schwein hielten sie in der Küche unterm Tisch. 

Typhus und Ruhr rafflen so manchen dahin. Auch ich bekam Kopftyphus.Es muß 
im Sommer 1947 aewesen sein. Ich laa wochenlana aanz schwer krank auf einer , "  
Matratzeauf der Erde Eine Ratte hatte mir eines nachts einenZeh anyefressen.die 
Stelle war lahrelana noch dick Ratten aabes in Scharen Wir stelltenqroße Wasser . - 
elmer fLr aie Nacnt nin Lna wrnncann eine hirieinftel .v.,raeein großejBierr aara~t -  
geoegt Aoer oft waren sie sostar~ aaßsies,ch oiszum Morgenaijsihrer Fa ew eder 
befreien konnten. Als ich die Krise derTvohuskrankheit hatte. warichscheintot.lch - - . . 
merkte. wie mene Oma m r hande und Fbße rien ,na mit elner t r a ~  spracn .hun 
weiß icn, da8 a.le meine Lieben nicht menr am -enen s no icii offn,: d e Frn5ter.aaß 
die Seele entweichen kann.' In diesem Moment soll ich mich umgedreht haben und 
in einen tiefen Schlaf gefallen sein. Als ich später aufstand fielen mir die Haareaus. 
ich mußte gehen und sprechen lernen. Aber alles ohne Arzt und Medizin. Den 
frischen Waldbeeren. die mir meine Omatäalich brachte. verdanke ich wohl Vieles. 
Zur Belohnung, da8 es mir besser ging. hatte mir meme Oma ein Sommerkleid aus 
dem Stoff eines gefundenen Sonnenschirms genaht. Die Farben waren hellblau. 
aelb. weißaestretn. es sah wunderhubsch aus! 
- ~ancnmal  bekam me na Oma etwas zum Nanen k siorr 4,s SacKen Jria getun- 
denen Stoffresten I J ~  Deutscne. aoef ai.cn 1.11 R~sben So uahamen W r aocneinlge 
Rubel. die uns so drinaend fehlten. Einmal in der Woche aab es in Parnehnen. ob - - 
Sommer oder Winter fur a e arbeltenne Bcvolhar~ng Lebensmitle 7Lte! ~ n y  Ein 
Brot Kostete 7 Rubel Aber aa wir riicnt aruc teten. konnten wir nicrits ka~ fen .  son- 
dern ich mußte bis abends warten. ob noch etwas Brot übriaaeblieben war. Manch- .. - ~ ~~. - ~ ~ -" 
ma, hatte ich G,bck. ein Stuck. ein h;tli>rs oder e ri ganzcsBrotle nacn Rubel  e er 
wiscnen Aber der Weg konnle aLch Jmsorisl Se r i  Wenn cn durch n C .  Fe dsr im 
Somrneroderdie Birkenstraße am Friedhof vorbei von Parnehnen nach Karwerning- 
kenging, i<onnteIcn n.cnt W aerstenenaic ~ i i i dcdes  Biotes3h ab2dhnauDsrn AU& 
me~ne Oma schimptfe nle. aucn wenn das Brot lange. ange reichen so6 te Ein paar 
Rubeloderetwaszuessen bekamen wir, wenn wieder ein Bewohner verstorben war. 
Oma war von Beruf Blumenbinderin und schmückte den einfachen Brettersara. ob - 
Winter oder Sommer,scnonaus Ein Pferdm.1 Leiterwayen w~rdeabgestetttvonder 
Arbeit Jna so w~rdeder Sargdara~f geladen 2nd tJhr oieIdiigeSrraOez~mFriedhot 
Im Sommer machte sie immer eine 6lumendeckeauf den Sara. Auch Dfleate sie die . 
verlassenen Graoer a ~ f a e m  Friednof Dauc IidIIeSieZe r im Wa 0. vefoorener Wei- 
se (bei Strafe im Keller) - die Waidmanner moqen inr verzf!,ht'n - e nc Schi nge fur 
Hasen ausgelegt. Einmal war ein riesiger großer Hase darin, den sie kaum schaffle 
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nach Hause zu tragen. Auch prächtige Butterpilze waren am Friedhof zu finden. 
Irgend jemand fand dort mal beim Graben EBtellerauf einem Grab. Für mich wares 
damals aufregend. 

Eine Mutter mit Zwillingsmadchen ca. Jahrgang 1937 wohnten auch in Karwer- 
ninaken. Die Vornamen habe ich versessen. der Familienname war Zöllner. die 
~u i te ra rbe i te tea~ f  dem Feki icn we ß;;drnoch daßs enachder Aussieaiungmden 
RJLm Braunscnweig gekomrn6.n se n sollen 

Ebenfal s wonnte In Karwern ng<en e ne Frau Klein mit 3 Kindern Ein Maachen 
starb aori noch aii Washersucht Der Junge war Ca 13- 14 Jahrean und nie8 even 
t.ie I Mantrea Mir der groBen Tochter. di? damals wonl zwischen 17  - 19 Jahre a t 
war bin ich ,m Winter 1 9 4 8 ~ ~  Fuß nacn Litauen betleln geganaen Wie m~Bmeiner - -  - 
Großmutter wohl ums Herz gewesen sein a s s,e micn nach Litauen SchicKte. denn 
fiir rwef Ware in Karwern ngwn oen Winter uber ke n Essen mehr gewesen Heule 
kann ich es erst beoreifen. weil man selber Kinder hat. In Wehlau übernachtetenwir 
~d ie inerdeu lsche~~ami  1r.a ehattene ngroBesGlasaach~berdem Hof InTiisit.es 
muBten Verwandte ion Keins gewesen se.n. ubernachteten wir auf der Hin. und 
RJcdtoLr be.e ner Fami ie In Erinner~na habeicheineStraBe nder Stad1.d eStraBe 
verlief etwas berglg In L !aden oette~tci  wir auf dem Pferdemarkt rindwarmten ~ n s  
bdl den Pferacn auf Es war t efer Winter.viel Schnee und bitter kalt Dann betterien 
wir unsvon Haus zu Haus. von Hof zu Hof. aber es waren schon zuvielevorunsdaae- - 
Wesen Lna otl gao e, nicnts als e nen oel enden HLno Wir naben aoer nie OrauBen 
schlafen mJssen irgeno ein Enga gao uns immer e n Dach uber aen Kopf Es gao 
aber kein Bett, sondern wir schliefen auf dem Lehmofen. der mittenim Hausoderin 
der Kate stand. Gewaschen haben wir uns im Schnee. sonst aab es keine Reinlich- -~ ~ 

de ten. Dic Ladse waren a I die Janre sowieso Jnsere Mnoewohner in haaren und in 
r<leiflern Bei e ner IitaLischen Fam I e blieb icn 14 Tage alletne. a e Fam Iie wollte 
mich oehaden Das Madcnen ging alleine weiter dm Leoensm~tte betteln, kam dann 
wieder vorbei Jnd ich ging mil ~ h r  z~ rdck  nacn i<arwern ngden A~faemNacnha~se-  
weg hinter Tilsit fing es sehr an zu tauen und zu regnen, es muß Ende MärzIApril 
gewesen sein. Wir waren bis auf die Haut naß. Da nahm uns ein russischer Militär- 
laster. ich glaube bis Wehlau, mit. Zuhause gab es die ersten Pfannkuchen seit 
Jahren. mit richtiaem Mehl und in Sbeck oebraten. 

In aer i'w~sch~nzeit war me ne ~roßm-utter die Treppen fm Haus. scner d ~ i c h  
Scnwacrieoedingt. herdntergefallen hatte sichaaddrcndie Wiroeisau~ebeschadigt 
und war fast gelähmt. Es gab aber doch noch gute Menschen. die sie nicht ver- 
hungern IieBen und ihr immer von dem wenigen. da6 sie erarbeitet ha1ten.z~ essen 
brachten. nochmals vielen Dank! So viel ich mich erinnern kann. bekam Frau Klein 
schon in Karwerningken Post von ihrem Mann, daß er in Husum lebt. Sie sind wohl 
vom Lager aus dort hin. 

Nun konnte meine Oma keine Treppe mehr steigen und wir mußten aus dem 
Verwaltungshausin ein ehemaliges Insthausziehen, dortwaressehrfeucht undnaB. 
Ich muBte auch ietzt alleine fürs Feuer sorgen. Es waren kaum noch morsche RoB- 
gartenpfanle da: Oie aileine vom Dran1 zu-befreien. nacn HaJse 2.. schleppen. zu 
sagen und LU hacuen war scnon schwer aoer wenn es uberieben ne~B1,gent ein ges 
Selbst Holzsohlen für das Schuhwerk schaffle ich alleine. Inzwischen waren meine 
Beine so vereitert und voller Borke, daB ich sehr oft Schmerzen hatte.ZurLinderung 
legten wir Huflattigblätter auf die Stellen. 



Im Herbst 1948 hieß es dann ..Heim ins Reich". Wir wußten nichts, was in der Welt 
inzwischen passiert war. Wir hatten auch keine Post erhalten. obwohl meine Oma 
immer aeschrieben hatte. Ich. dieanderen Kinderebenfalls. hatten in allden Jahren 
auch keine Schule besucht,dafür aber etwas Russisch in der Umgangssprache 
erlernt. Ich habe alles in der Versenkung begraben. außer: dawei-dawei-paschlie- 
Daschlie. 

Wir wurden Ende September 1948 auf einen Lastwagen geladen und nach 
Königsberg gefahren. Ehe wir unsere Habe in Karwerningken im Krepsch zucam- 
men~acuten. besaßeri wir nocn samt icne ~ a l i  c r r  ( ~ e ~ ~ r t s ~ i ~ ~ n i ~ d r ,  Sparnlicrier 
una anderei) Aner me ne Gr~ßni,ller ironntc n cnl:. traqlri una f ~ r  mlcn war (lds 
Wenigeschonzuviel. Ich wares in denletzten Monatengewohnt worden.sämtliche 
Entscheidungen zu übernehmen. so auch diese: was soll dieses Papierreug noch? 
Also ließen wie es da. Meine Oma sagte nur: .,Hoffentlich bereust du es nicht eines 
Taaes". Ich konnte es damalsnicht ahnen. was Dokumente bedeuten. heute weiß ich 
es,-ich habe es schon bereut. Meine 0ma war einfach zu schwach sie an sich zu 
nehmen. 

Von Kon gsberg abs. adf dem Banrihot n:i~He I cn~r i s  vonuen IntztenFk.belri etne 
WaSSerme one. girig es mit dem Zug n V.ehwaggons ris A~ffJngldgernscnDessdd 
Wenn der Zua mal auf offener Strecke hielt. spransen wir raus und stiebitzten vom . - 
Feld ~aiskolben. Im Lager Dessau mußten wir so lange bleiben. bis meine Beine 
geheilt waren. Es gab Spritzen dafür. Die Narben habe ich heute noch. Meine Groß- 
mutter kamalsfast aelähmteFrau t949nach hier.Siewurdewiederaesund.liefwie- - " 

der wie e 11 W ese . starD dann iiach dem aritten Scri 3gdnfa mit fast 81 .3nren 
Als wir 1949 nach hier kamen wui te cn UieseZad nie er ent habe,? Ii nndoe in a 

den Janren ke n einziges Mal c n Wort oar-uer m I rnc ner GroBm~tter qesprocheri 
N ~ n i s t  s.escnon 14 .anretot.jetztaenhe cnanaerhaar~bcr uno naDd~le~lCiCnte8ne 
kleine Hoffnuna. daß iraend ein Wehlauer in dieser Zeit dort war - - 

Christa Moller. geb. Koller 

Wenn die Not am größten, . . . " 
Noch einmal Erinnerung an Schwolgehnen: Dezember 1945 

Im strohgedeckten Häuschen auf dem Kiepertschen Grundstück eine Kuche. eine 
Stube. Wir wurden aus dem Hevmuthschen Grundstück ausgewiesen: ElsaSeiden- 
berg mit etwa fünfjähriger ~ochter  Inge. Lena Romeyke und ich. Deutsche sollten 
nicht gemeinsam mit Russen in einem Haus wohnen. Elsa C. arbeitete. kochte für 
Russen und konnte für sich und das Kind sorgen. Ich war als Schwester für Schwol- 
gehnen. Schenken und Reipen eingesetzt. lch durtte mir eine Mittagswassersuppe 
und 6009 Brot (knapp gewogen. dazu Schwerbrot) holen. Lena R. war krank und 
bekamnichts. Bei ~re te~~evmuth.d ie tür  die Russen kochteundauchdie Milchwirt- 
schaiizuverwalten hatte.warfür iena und mich immer eine Morgensuppeabgefal- 
len. Nun gabsie uns in einem großen Steintopfscherben Schrotmehlmit. So war für 
die ~orgensuppe gesorgt. AI& übrige teilte ich mit Lena. 
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Eines Abends kratzte ich das letzte Mehl zusammen. Was nun? Wir hatten ja 
immer Hunaer. Grete H. aab mir einen aroBen Rinderknochen. ..Verstecke den. Die - - 
Rdssena~r t~n hnnicht oeieucnfinnen' Ja woverstecken7Es war Aoend Ichhatte 
nocn nie aie schicfh,inqenu~ TLr zdm Bac~oten ~mZiegelnerdgeofinei Nun dacnte 
icn an den Bacaofen a i  Versteck Lena m d t e  mrt d e i ~ ~ n z e  ie~cnten Die Funzel. 
e ne Konservenaose Holzaecnel m.1 eingelassener Patronenhu~se m t  eingezoge- 
nem Fusseldocht. Brennstoff: Kirassin. Mir araute 

M te~nemStoca oewatfnel oiineteicndieTLr Dawaral esgrau-gra~von Asche 
cn kratzte m t oem SIOCK daran Es schimmerte w ~ e  gestreifte Einschuttung hach 

weiterem Kratzen kam ein Beutel zum Vorschein. lnhilt : Weizen! ~ a h i n t e r e i n ~ a c k  . 
rnit Roggen, etwazwanzig Pfund! Unddahinter nochein Beutelmit Weizen!~e imag 
diese Schätze für sich bewahrt haben? 

Für uns war erstmals alle Not zuende. Wir konnten noch andern helfen. Wirwaren 
beglückt und sehr dankbar gedachten wir derer. die diese guten Sachen verwahrt 
hatten 
Berichtigung: Im Heimatbrief Nr. 15 ist mein Bericht ausder Russenzetüberschrie- 
ben: .Zwei Jahre unter Russen". Ich hatte veraessen zu erwähnen. da6 ich erst im - 
September 1948 mit einem Schub aus OstpreuBen kam. Es waren also dreieinhalb 
Jahre. 

Gertrud Berg 

Ein Heimatloser kehrt heim 
Ich warzuletzt bei der I.D. 329 bei Auts-Frauenburg im Kurlandeingesetzt. Alsder 

Krieg rL  Ende w3i ~ o i ! t e  c n  versdchen mich nacn ~ e ~ t s c n l a n a  d~~cnzuschlagen 
M 1 r78n,gcn har!ie<noeiifuhreiiwir r n i t  e nemKFZnacn Winaa~ NachlangemSucnen 
fanden wir eine alte Hafenfähre. Mit dieser sind wir mit 42 Mann nach Schweden 
Lhergesetzl wLraen aoer im Dez~mDer 1945 wieder an R~ßlana adsgeliefert 

mOstooer 1 9 4 Y w ~ d e  cnadsoem-agerR.gaenttassen icnhome.daßwir wrcn 
Wen dLiOstprebHen fahren wurden aoer W r fdhren Lm Polen herum Jno wuraen 
uoer Br~stlitowsa nacn FrankldrIlOaer zLr Entlassung georacnt 

Meine Familie war von Ostoreußen aus nach Sachsen. in die Nähe von Dresden 
geflüchtet. Im Osten wollte Ich nicht bleiben und so habe ich mich nach West- 
deutschland gemeldet. Meiner Frau hatte ich ein Telegramm geschickt, daß ich 
Samstag abend in OlsnitzIV. bin. Nachts um 23.00 Uhr trafen wir uns dort auf dem 
Bahnhof. Ich aina erst noch mit ins Laaer. hörte aber dann vonder Laaerleituna.daß - "  " U. 

wir erst am Montag we ter aem Westen zd fahren wdrden So konnte i c h z ~  meiner 
Fradz~ruck n dic Bnhnnofsgaststatregehen, Inder W r auchubernachteten Alswir 

Zisten. Als ich ihnen erklärte,'ich käme von dem Heimkehrertransport, gingen sie 
wieder. 

Mich wollteein Landwirtaus Hessenaufnehmen UndausdieSemGrundehatteich 
mich nach Hof gemeldet. Dader Ort in Hessen lag.mußteichweiterfahrenzum ~ i g e r  
Hersfeld. In jedem Lager. wo ich nun hinkam. wurde ich registriert und jedesmal 
entlaust. zuietzt sah ich aus wie ein fahrender Müller. In ~ers fe ld  wurde mir vom 



Lagerlesier erklart. messen Ware kein A~fmarscngeoiet f ~ r  ne~matlose Ostpreußen. 
Ostpre~ßen wurae in Fr~ealana entlassen So Kam icn also nacn Fr ed ana Ab1 aer 
Fahrt nach Friedland hatten wir einen Taubstummen bei uns. Nachdem wir im Laaer 
angekommen waren. 6onnleer plotz cnsprechen Erwdre n r ~ s s ~ s c h e r ~ f f i z i e r u ~ d  
wLrde sofort von Iirn Amrt kanern abgeholt 

NLn war cn n Fricaldna ~ n u  aacnle daßicn n er ent assenuurde Von der Lager- 
leituna wurde mir iedoch erklärt. ich wäre ein Einzelreisender und nicht mit einem 
~ransport gekommen und deswegen müsse ich nach Uelzen. In Uelzenentließman 
jedoch nur Zivilisten und keine Kriegsgefangenen und man schickte mich wieder 
zurücknach Friedland. Dort wollte mannun wissen.ob icheinestelle wü8te. wo ich 
unterkommen könne. Ein Mitgefangeneraus ~rank inberg l~der-  ~aulschwieder - 
hatte mir erzählt. in Frankenbers wäre während des Krieaes nichts zerstört worden 
und so melnele ich micn nacn ~ r i n ~ e n h e r ~  ~ l s i c n  dort a~~am,er6$nemanmir es 
bestanae keine Moglicrificit micn utiler7~oringen d u  ch wdrde Heller nach Vohl 
aeschickt. Ich bin dorthin marschiert. aberkonnteauchdortnichtunterkommenund 
k u ~ t e  wieder zurück nach ~ranken'ber~. Gießen war die Hauptentlassungsstelle 
von Hessen und soschickte man mich nach Gießen. DaichaberausKriegsgefangen- 
Schaft kam. muBte ich von Gießen aus wieder nach Friedland. In Friedland hieß es 
wieder. ich Ware n cnr inft e,riem Gefangenenlransport angeuommen una mLsse 
aeswegennachUelzen In Je zenschickteman micriaann wlederz,rdcknachFriea- 
land, weil ich ein Rußlandheimkehrer war 

In Fr~ed~and wbrae mir nun gesagt a 5 Hc~m&enrer mussea e Staoi Franucnberg 
mich a~fnenmen una icn so Ite mich n Fraii6enDerg oeim dort gen Wonnurigs- 
kommissar melden. Als ich schon das Wort - Kommissar - hörte. wurde mir aanz 
anders zu Mute. In Frankenberg sah dann der ~ohnungskommissar seine Aiten 
durch und meinte, essei wohl nichtszu machen, er mussemiChaufnehmen.Aber er 
sLcnte *e ler dna lano o;l cn Anyrnoi.ge m Obicii halle md<seicnzdrnOsien 1 n 
Wieaer wbrde ich nacn G~eBen. von dort ads nacn Fricoldnd, von Fr ealana W euer 
nach Uelzen und von Uelzen wieder nach Friedland geschickt. Nun bekam ich erst 
einmal einen Erholungsurlaub zugewiesen und so fuhr ich für einige Wochen nach 
Kloster Loretto bei Burgsteinfurt. 

Nachdem ich dann von meinem Erholungsurlaub zurück kam, meinte der Lager- 
leiter. ich müsse nun endgültig zur Ostzone hin. DamachteichihmdenVorsch1ag.er 
solle zum Osten gehen und ich übernehme hier seinen Posten. Leute hin- und her- 
schicken könne ich auch. Daerhielt ich endlich meine Entlassungspapiere undfuhr 
als Zivilist zum Laaer ..Fernblick" nach Osnabrück. Endlich war ich nun west- 
aeLthcner Burger n er oekam ich dann durch eine Zeit~ngsanzeigee ne Ste le a s 
Sagewerker m Raume Nedss Lnd ein nalbe, Jahr spater nolte icn dann mefne 
~amil ie nach. 

Fr. Frisch 

Unsere Konten: Kreisgerneinschail Wehlau 

Postscheckkonto Harnburg 253267 - 206 
Kreissparkasse Syke 1999 



Das Gut Köwe 
Das Gut Köwe. im Kirchspiel Goldbach gelegen. haben preußische Freie gegrün- 

det. dieohne männliche Nachkommenverstarben. So aabder KurfürstJohann Siais- 
mund seinem Leibbarbier Peter Appeln etwa im JaGe 1612 das 10 Hufen grgße 
Gut. 

Der damaliae Hauotmann des AmtesTaoiau. Ahasverus Brandt. kaufle im Jahre - 
1630 aas Gur Er Prnie I e ne ncLe Verschreih~ng Oe besagte oaß ihm die hufen 
nicht nur zu kolm~schen Rechten ~ n d  aal.gen Freiheiten, samt zwel genauenen 
wüsten Hufen qehörten. sondern daß er auch die kleine Jaad in den Grenzenseines 
Gutes, sowie die große und kleine Gerichtsbarkeit. ohne ;das Straßengericht. aus- 
üben könne. 

Die Jagd auf Auerochsen. Elche. Hirsche. Rehe. Schweine und Auerhahn hatte 
sich der üurturst voroena.ten Wei die Baren schadiicheT eresind dLriieBrandt sie 
schießen. ausgenommen den Hauptoaren Fur aie Aufsicht in aen Ga~enaer W,ldnis, 
durfte er. wenn der Kurfürst in Preußen war, als Entschädigung einen Elch 
schietien. 

Im Jahre 1692 qinq das Gut an Jacob Pantzer über.Von daanaehörtedasGut in 
un~nterbrocneney ~a inenfo  ge aer Famiae Pan(tjzer oisrur ~ e r t r e i b ~ n ~  Der letzte 
Eigenlumer war Edgarl'anzer derwiediemeistenVerlriebenen ues tireises Wehfat.. 
inder Bundesrep~o k elne B eioefand Er war Mitg ieoder Kreisgemeinscnaft 1964 
ist er verstorben. Eagar hatte noch einenlungeren Bruder, beide waren Schuler des 
H~fengymnas<~ms in i<onigst)arg. wo sie aer Schre her oeses Berichtes kennen- 
*ernte Die Fam I e Parizer war musischveranlagt zänltezuihrer Verwandtscnafl den 
Versernacher und Illustrator Wilhelm Busch. dim wir die Bubenstreichevon Maxund 
Moritz verdanken. Die Mutter der beiden Brüder war die Schwester des weltweit 
bekannten Schauspielers Paul Wegner. 

AlleSchulfeiernwurdenvonden BrüdernEdaarund Alexander Panzermusikalisch " ~~ - 

umrahmt. Edgar spielte hervorragend Violine und Alexanderspielte Cello. begleitet 
am Flüqel wurden sie von dem Gesanqlehrer Herrn Wilde. 

Mit meinem Klassenbruder ~lexander war ich durch das gemeinsame Interesse 
an den Naturwissenschaften. besonders der Zoologie verbunden. er hatte eine 
aroBe Käfersammluna und ein lebendes Pinseläffchen. das ihm ein Onkel aus den 
iropen mitgebracht hatte. Mitte der zwanziger ~ a h r i  verstarb Aiexander durch 
einen tragischen Unfall. 

H. S. 

Jespänste rjäns 
De Buer Schärmutzke haddeschenet Grunstöck - soanderthalf Mil vonneKreis- 

stadt onn wörtschawd bässer wie de meiste Noabersch. - O~osinem Hoff werezan 
Peerd. zwanzich Maikkei. Junkve. Schoaoe MasseSchwin. He"er.Anteonnok ~äns.  ,. , . ~~-~ . ~~ 

Onn i ä n n  de Schärmutzke moal alle Dere oppem Hof hadd, stunder möddemank 
wie e Jinnroal onn reo, datt aller here kunne: ..All mient! All mient !" - Hee hadd ioa 
rächt. - Vonne ~ ä l l e r  bis undre Pannedack keine Schulde. ~ ippoteke kännder bloß 
vom Here. 

Äwer alles. Watt doa oppem Hoff kwiegd.bölgd. kreejd onn schnatterd, hadd de 







..Dre ole Wiverkes hebbe sik afgeratzt 
on mi ut Kist. Trog un Moll tosammgekratzt - 

da si ök weggelope. On dem Hoaske-Poaske si ök weggelope On dem Fuchske- 
Puckske si ök weggelope On dem Hundke-Buntke Si ök weggelope..," 

Oaverwieet geroad seggewull: ,,On di,olegriseSu,warrökwollok nochweglope", 
doa schnappt dat Deerto. on ritsch - beet et ene Halft von't Kuckelkeaf onfreet se 
op. On wenn de andre Hälft ön är Angst on Bisternis nich önedepet Muuslock ge- 
kroape weer, denn weer ok möt är aller gewäse. 

Oaver nu kunn de ole Su Se nich finde. On wielärdat halve Kuckelkesoutnämend 
goot geschmeckt had. doafung se an, noade andre Hälft toseke On to schnoppere 
on önne Eerd to wele. On Se weeld on weeld. böt Se sik de Nääs'schonn ganz op- 
gestukt had. On wie se Junge kreeg. doa hadde ok dä opgestukte Nääskes. On wie1 
de Ole enne de Geschicht vonnem Kuckelke vertellt hätt, funge okde Farkelkesan, 
önne Eerd to  wele on noa dat halve Kuckelke to seke. On wie de Farkelkes groot 
wurde,vertellde sewedderäre Farkelkesde Geschichtvom halve Kuckelke.woönne 
Eerd drön stockt on su utnärnend goot schrneckesull. On von dä Tiet an. doa wele 
alle Schwienkes önne Eerd, on jedet denkt: ,.Ok find ganz gewöß dat halve 
Kuckelke!" (Aus: Karl Plenzat. Der Wundergarten) 

Deutsch-Ordens-Oberrealschule - Abiturldasse 1929. 
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Wer kennt die Heimat, nennt die Namen? 

Statt der Zahlen sino Bucnstabenzri setzen GleicheZahlen Dedeutengleiche Bucn- 
staben Dteses Ratsel wird nur durch richt~pgefundene Stadre dndOrtegelost Nach 
richtiger ~ösungergeben die~nfan~sbuchsiabenvonoben nach untengeleseneine 
mundartliche Redensart. Als Hilfestellung nennen wir ihnen die Nr. 34: 
16 3 16 3 16 = 18-M 3-E 16-M 3-E 16-L = MEMEL 

33) 3 26 7 4 23 5 20 
34) 16 3 16 3 16 = MEMEL 



Die schwarze Küche 
In meinem Elternhaus aab es noch die schwarze Küche. Das war ml ten im Haus 

ein etwaneun ~uadratmeier - so habe ichesin ~rinnerung - gro~er~aum.oer  nacn 
oben hin imroreraer wbrde. biser a~s  normaler ScnornsteindurchsDachguckte In 
diesen Raum fuhnen alle Rauchabzuge vom Kuchenherd und den Kachelofen der 
Zimmer Diese Rauchabzuge wurden. wenn das Holz in den Ofen aDgebrann1 war 
und kein Rauch mehr aufstieg mit einem im Rohr vorhanoenen Schieber dicht 
gemacht. So hielt die Glut in den Öfen länger an. 

An der anschlusfreien Wand war in etwa zweieinhalb Meter Höhe eine Stange 
anaebracht. An dieser hinaen im Winter die aeoökelten Soeckseiten. Schinken. 
w k s t e  und Spickgänse z i m  Rä"chern. Es bedurfte keines besondeken Rauch: 
feuers. Der Rauch aus Herd und Ofen genügte. Es durite.allerdings in dieser Zeit 
weder Kohle nocn Eicnenholz gebranni weräen Da 0,e scnwarze Kuche aucn im 
Winter ein frostfreier Raum war. war sie als Aoste,iraum fur vietes kaum wegzu- 
denken. 

Im Frühiahr. wenn die Heizerei ein Ende hatte. saüen die Gluckenin diesem Raum ~ , ~ .  - -~ ~ 

abf ihren Nestern und bruteten Ganse-, Enten-. h t e n -  und Hunnereier aus. S.e 
wurden hier durch nichts geston und abgelenkt und konnten so in Ruhe ihreZeit 
absitzen. 

Da wir abseits wohnten. wurde vieles in aroBen Mensen gekauft. So auch im 
Herbst eine Tonne Salzheringe unter anderem w~rden  dann~eringe gerauchert 
Sie wbrden gut gewassert, dLrch die Kopfe adf Draht gezogen und dber Nachtzdm 
Trocknen hangen gelassen. Am nächsten Tag wurdensie geräuchert. Hierfür wurde 
ein Rauchfeuer gemacht. 

Mutter hatte alles vorbereitet. In der schwarzen Küche in gewissen Abständen - 
übereinander drei Drähte mit je zwölf Heringen. Darunter war ein Haufen Räucher- 
späne. Am nächsten Tag. einem Sonnabend. fuhren die Eltern nach Tapiau zum 
Markt. lchsolltedie~oän~anzünden und darauf achten.daBdieFlammenichtdurch- 
brannte. sondetn ein gle,chmaBiger Raden a~fsteigt Icn tat nacn Vorschrift 

Die Eltern kamen abendsweoer Es war ,aeine ruhige Jahreszed Sie traten sich 
mit den Verwandten aus Schiewenau bei Jablonski. später Joswig. wo sich's in der 
Gaststube aemütlich schabbern lies. und die Stunden aarzu schnell veroinoen. 

Nach deT~elmkehr der Eltern -die Pferde waren zi inrem Recht getonhen - 
fanoen sich alle in der warmen WonnstbDe etn DieTagesenebnissewuraen bespro. 
chen. Da meinte Vater: .Na. Mariell. sind die Herinae aut aeworden? Ich freue mich - -  - 
schon aufs Abendbrot" Da fielen sie mir wieder ein, aie ich doch ganz vergessen 
natte Ich eilte in die schwarze Kuche und san - garnuscht Nur noch einige ange- 
kohlte Herinasköofe hinaen am oberen Draht. Die Flamme hatte sich durchae- 
fressen. die fetten'~eringeerwischt;sowurden sieein Raubder ~ lammen.~asd&n  
kam. weis ich heute nicht mehr. Ein Lob wird's sicher nicht gewesen sein. 

Elly ~ reu6 .  geb. Schlingelhofi 
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Es werden gesucht 

Käthe Schwlimer (oder k h w e r -  Famllie Worgltzki aus Paters- 
mer) geb. Plewe aus Goldbach von Walde von Franz Seidel, jetzt Alten- 
Liesbeth Jedamski (jetzt Weiden- beken. 
bach) geb. Stannehl. Kate Sch. war 
mit ihr zusammen von 1945 bis 28. Carl Mengel aus Hannover sucht 
9. 48 in Goldbach in einem russ. für seine Familienforschung nach 
Gefangenenlager. Familiennamen .,Mengelm' im Kreis 

Wehlau. Ein Christoph Mengel kam 
Landwirt Hugo Molgedey aus um 1800 nach Eisewagen bei 
Altwalde II oder Familienangehö- Allenburg. Wo taucht er evtl. als 
rige. Otto Wunder aus Düsseldorf Mädchennamen der Frau auf? Wo 
benötigt die Anschrift für seine könnten Nachkommen des Chri- 
Rentenunterlagen. stoph M. leben? 

Wir bitten Sie 
. . . uns jede Anschriiienänderung unverzüglich mitzuteilen. damit unsere Kreis- 

kariei immer auf dem Laufenden ist und Ihr Heimatbrief Sieohne Um-und Abwege 
errelcht 

~nbToaestalle mogl cnst umgehend mit2ute~len.damRwir nichtindiemißliche 
Lage uommen. oereits Verstorbenen zu einem nohen Geb~rtstag zu gratulieren 

Lns Fotos aus allen Ortschafien des Kreises - auch soche, von oenen Sie 
me,nen sie waren wertlos - zur Verfugung ZL stellen Jeoes Foto hat Dok~men- 
tat onsweri ~ n o  muß in uncerem Fotoarcniv erhalten bleiben Es dokumentiert ein 
StückdeutschesOst~reußen. Auch wenn wiresirn Au(ienblicknicht fürden Heimat- 
brief oder für den geplanten Bildbandverwerten können. kann esspäterfür Wissen- 
schafi und Forschung von Bedeutung sein. 

Alle Mitteilungen. die die Kartei betreffen, senden Sie bitte an unsere Kartei- 
führerin Frau lnge Bielitz, Reepshoit. Wendilaweg8.2947. Friedeburg 1 Allesandere 
an R. Meitsch, ~örnerstr. 8.3000 Hannover 1 



Aus der Arbeit unserer Kreisgemeinschaft 
Bei aer Mitglieoerversammlung der Kre~sgeme nschaft. die zusammen m t aem 

Hauptkreistretfen am 29 Marz 1981 n Hannover durchgef~nrt wurae. erfolgte die 
Wahl des neuen Kreistaaes. Es wurden folaende ~irchs~ielvertreter aewählt: - 
Kirchspiel Wehlau 

Martin Weller. Krumhörnerweg 57,2800 Bremen 66; 1 .Stellvertreter:Bruno Jack- 
stien. KI. Wehe 3. 2903 Bad Zwischenahn; 2. Stellvertreter: Walter Peter. Wolfs- 
burger Str. 1.3180 Wolfsburg 11 
Kirchspiel Tapiau 

Hans Fleischhauer. Spitzberg 11. 2000 Hamburg 73; 1. Stellvertreter: Gisela 
Walsemann-Schenk, Alt Groß Hehlen 18.3100 Celle: 2. Stellvertreter: Friedrich Wil- 
helm Neumann. 2161 Balje (Süderdeich). 
Kirchs~iel  Allenburg 

~ e r n e r  Jppke. ~ i r s d o r f e r  Weg 37.2358 r<a tendircnen. 1 Stellvenreter Anne- 
marle Balzere~t. Armenser Str 32.2800 Bremen 44.2 Steflvertreter Herbert Jacob 
Klindkamp 5. 3303 Vechelde. 
Kirchspiel Gr. Engelau 

Wilhelm Witt, Ottjen-Alldag-Str. 32. 2800 Bremen 61; 1. Stellvertreter: Herbert 
Liedtke, Mattenburger Str. 26,2852 Bederkesa; 2.Stellvertreter: ElisabethSommer, 
geb. Clemens. Am Ecker 17,5832 Wermelskirchen. 
Kirchspiel Paterswalde 

WiI i Sedaig. Scntesienstr 17,2359 mensiedt-J ZoJrg. 1 Stellvenreter Manfrea 
Olto. Flieoerslr 7 2903 WennenlOdenourg.2 Ste. Vertreter ErnstKreutzer,Stein- 
weg 10.3013 Barsinghausen. 
Kirchspiel Petersdori 

Rudolf Meitsch, Kornerstr.8.3000 Hannover 1; 1. Stellvertreter:Wilhelm Wegner, 
Rotkehlchenstr. 17, 2807 Achim; 2. Stellvertreter: W. Schipporeit. Wiesenweg 4. 
6322 Kirtorf 1 
Kirchspiel Plibischken 

Joachim Rudat. fflinkerstr. 14. 2082 Moorrege; 1. Stellvertreter: Gustav Wisbo- 
reit. Tennisweg 3. 4800 Bielefeld 12; 2. Stellvertreter: Heinz Kraft. 2351 Wasbek. 
Kirchspiel Schirrau 

Willi Beyer. Hornberger Weg 39,3150 Peine (Willi Beyer ist am 10.4. 1981 ver- 
storben); 1. Stellvertreter: Erika Pick, 6661 Hitscherhof ü. Zweibrücken; 2. Stell- 
vertreter: Margarete Kroll. Weinbergstr. 8. 6451 Erlensee. 

Denken Sie daran: Auch die kleinste Spende ist wichtig iür die Heraus- 
gabe des Heimatbriefes und den Ausbau unseres Wehlauer Heimat- 
museums. 



heini-~ermann ~ c n e r g a ~ t .  ~n der Bismarckcchule 8 B. 3000 Hannover 1.1 Stell- 
vertreter Ricnaro Deutschmann. Kestenzeile 14a. IOOOBerlin 47: 2 Stellvertreter 
Karl Heymuth, Domänenweg 3.2105 Seevetal 1. 
iürchspiel Krernitten 

Prof. Dr. Erwin Schatz. Großgörschenstr.20.2800Bremen; 1. Stellvertreter: Adal- 
bert Güidenstern, Eschstr. 36a. 4690 Herne. 
KlrchsDiel Goldbach 

~ e r h a n n  Mertsch, Bielefelder Str 63.451 7 Hilter. I Stellvenreter SaDine Hoth. 
Feldstr 1.6073 Ege soach. 2 Stellvertreter Waiter Rohl. 4574 Badbergen-Wehdel 

~ r i t i ~ o ~ o a a .  ungen;tr 7, 3492 Bra~el-Riesel; 1 Stellvertreter Ulrich ScneMer. 
Rennbann 77, 2000 HamDurg 34. 2 Ste lvertreter Ilse Beister. Trakehner Rinn 23, . - 
3150 Peine. 

Nach der Wahl trat der neue Kreistag zu seiner konstituierenden Sitzung zusam- 
men und wählte den Kreisausschuß. Der Kreisausschuß setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 
Kreisvertreter: Rudolf Meitsch Kassenführer: Martin Weile1 
Stellvertreter: Joachim Rudat Ursula Weiß 
Kreisältester: Werner Lippke Kartei: lnge Bielitz 
Beisitzer: Bruno Jackstien Jugendvertreter: Martin Seddig 

Dr. Erwin Schatz Kassenprüfer: Viktor Titius 
Wilhelm Witt Richard Ley 
Hans Fleischhauer 

Die Allenburger in Hoya 

War das ein schönes Treffen am 30131. Mai 1981 in der Patenstadt anderweser! 
Diejenigen, aie es versaLmten. dabei zu sein. haben sich wirklich um ein herz- 
erfrischendes Er ebn s gebracnt Wir wurden von Stadtdirketor Makowka (geburti- 
aer OstDreuße) und vom neuen BirnermeisterKraft.derebensowieseine Gattin aus 
äem sddfichen Ostpreußen stammt. empfangen Die Katieetalel. zu der wir von der 
Patenstadt eingeladen wurden. war von einem lebhaften Erlebnis- und Erfanrungs- 
austausch begleitet. in den~rußworten kamzum~usdruck.da0dieses~reffennäch 
drei Jahren schon überfälliggewesen war. Man fragte. wodieseroderjenerwäre. und 
stellte fest. daß wohl dieerhöhten Benzinoreiseundsonstiaen Kostenmanchenvon 
der Reise abgehalten hätten. 

- 

Herr Makowka berichtete über das Geschehen in Hova. Er überraschte uns mit ~- ~-~ ~ ~ - ~ 

der Nachricht. da0 dte Stadt ein neues Rathaus hatti..~as ehemange Kreishaus 
wurde ihr vom <reis als Geschenk uberlassen. Das Hochwasser im Februar war das 
aroBe Ereianis des Jahres. Die Altstadt war wie eine Insel vom Wasser einae- 
icnlossen. Äul den Straßen fuhr man mit PadaelDooten   er   eich zur ~eustadt  i m  
Westufer konnte gehalten werden. Es ergaben sicnmancheParallelenzuden Hoch- 



wassererlebnissen an der Alle. die noch von Eicaana bealeitet waren. Mit einiaen " 
Dias wuraen aie Uoerf,utbngen Hoyas veranscnau.icnt Hauser unter Wasser, Keller 
vollge~a~fen. pumpende Feuerwenr, gioBe Scnaden be, der Fabrik der E~ropa-Kar- 
ton. Luftaufnahmenvon Hovaaaben allen eineaute Übersicht überdie~tra~enzüae 
und die wichtigsten punkte-und Gebäude. 

- 
Dann ging es zu FuB bei herrlichem Sonnenschein über die Weserbrücke zum 

neuen ~athaus. einem Bau im Juaendstil von etwa 1890. Es lieat demalten Grafen- 
schlo6 (heute Amtsgericht) gegenüber. Stadtdir!ktor ~ a k o w k a  erläuterte "& die 
einzelnen Abteilunaen im Rathausundaabeinen Uberblicküberdie Ausdehnunader 
Stadt Hoya und d& Samtgemeinde ~Fafschaft Haya (Ca. 20 x 10 km). Es gehoren 
sechs Gemeinden dazu. 

Im aroaen Ratssaal nahmen wir Platzzu einem kleinen Umtrunk und hörten von 
den ~ortschritten in Stadt ~ n d  Geme~nde Uno adcn von den Sorgen. die es ja immer 
giot Wir waren erstaunt z4 horen. da6 unsere Patenstadt nahe& scn~laenfre. sei 
WO aibt es das nocheinmai n aer Bunaesrep~blik? Sicner nicht ofl Im Ratssaal 
warein wir sehr von vier groBen ~ a n d ~ e m ä l d e n  alter Schule beeindruckt. einst 
geschaffen von einem Professor für 20000 Goldmark. Sie stellen die vier Land- 
schaftsformen im Hoyaer Grafenland dar: die hohe Geest. die Heide. den Weser- 
Strom und die Weserniederuna. hier Wesermarsch oenannt. Der Patenstadt wurde - 
von den A,lenourgern das Al enbdrger Staotwappen mit aem Elchkopf Loerreicnt 

Zur~ckgekehn in unser Lokal ..Zur Borse'empf ng dnb esn kaltes Buffet dasuns 
die Patenstaat serviert hatte ein kosticcner GenbB nach dem Spaziergang Dann 
w~irde es munter und nelter D.e Fotoaloen von Al enDLrg dnd den Doriern mit Gr 
Enaelau ainaen von Hand zu Hand. Zum Tanz hatten wir unsein besonderes Würfel- - - -  
spiel ausgedacht, durch das die Tanzpaare. immer wieder wechselnd. gefunden 
wurden. So krieate man alle an den Kanthaken und alles war. im wahrsten Sinnedes 
Wortes.gut dririneinander gewurfe t Begleitetvonvlelen karen dornerchengingen 
die Stunden dahin - schaboernd, tanzena, placnandernd Jm dre Unr war Zapfen- 
streich, denn schlieBlich muBte man um neun Uhr zum Frühstück wieder munter 
sein. 

Am nachsten Tag inder K~rcne sprach zuuns Pastor Hastedt E,n Modell der Allen- 
burger K.rcne stand seitl.cn vom Altar Nach aer Pred,gt uno aen Anrund~gungen 
kamen auchdie Allenburaerzu Wort. Danach s~rachuns~eine  raua aus Adamswaide. 
Kr Geraauen. an Ihre ~e lder  lagen z T noch im <reis Wenlad Wir luaen SR zum 
Kafiee-Nachm ttag ein Sie wii. oeirn nacnsten Treffen zwe. Am enourger bet sich adt- 
nehmen. Auf dem Friedhof legten wir einen Kranz arn ~rabedesam9.2.1981 ver- 
storbenen Bürgermeisters Endres nieder und gedachten auch der Toten ausunse- 
ren Reihen 

Nach dem Mittagessen wuraen Dinge aer Kreisgeme~nschatt iina der Gemein- 
schahder Altenburger unaGr Engelaber Desprochen Eswbrdedaraufningewiesen. 
da0 1982diePatenscnah mit Hoyazenn Jahrebestent Dasbeaeutet.dasDere4sim 
nächsten Jahrdas  reffen wiede;halt wird. 1983 ist BürgerschieBenin Hoya(al1evier 
Jahre). Soda6 damit die nächsten Hoyaer Begegnungen vorgegeben sind. 

Zu vermerken wäre noch. daB im alten Rathaus. in dem sich die Stadtbücherei 
befindet. auch ein Heimatmuseum eingerichtet werden soll. Für die Allenburgerund 
Gr. Engelauer wird sich dann die Möglichkeit ergeben, hier eine Heimatstube einzu- 
richten. 

Werner Lippke 



Bildmaterial 
Bei der Durchsicht derAlbenfielauf.da8auseinigen Dörfern kein Bildmaterialvor- 

handen ist: von Dettmitten.Schallen. KI. EriaelaU. Jäaersdorf. Kortmedien.Allendorf. ~. - 

Schonrade, Kr~gdort ~.f"anmen der ~0;fstraße Babernho~e. Schule.'~orReich: 
Landscnaft. Aci<er auch Dortleste. VercinsleDen. Schb Klassen etc Werso.cneAbf- 
nanmen bes tzl. sohte sie an Lm Werner L.pp<e. Oersoorfer We(l37.2358 Katen. 
kirchen. schicken. Er tertiat ~eoroduktionen an und schickt die kostbaren Fotos 
irnversehrt wieder zLrJcK ?owiit es sicn iim wichtige Dokumentara~fnahmen han- 
delt. werden adcn Dias davor1 hergestel t oiedann auf aen Treffengezeigt werden 
Wer besitzt Aufnahmen vom ~llenburaer Torbruch. vom ~tadtwald. ~ o t o s  von der 
Treibjagd, von Jagdtrophaenv Wir sinaauch aaoei. die Dorfpsane zierarbeiten mit 
aen Ba~erngenohen. Namen der eizien Besitzer. eventuel e Grotie des Besnzes 
Wirmochtenversucnen. solche DorfoarstJilJngenoLrchFotoszu~~ ustrieren.wlees 
z B. bei Gr Engelau. Gut Le ßfenen GJI Eiserwagen "noTrirnma~ bereitsmoglichist 
Aucnvontoigenden Guternsma bisner keine Fotosvorhanden P aLen.Potavern.Gr 
Neumuhl. Röckeineim. Vorwerk Redden Esfeh.enaucndievie en Aboauten bnd Ein- 
zeihote Be dem an slcn reicnen B Idmaterial von Al.enb~rgfenlen Fotosaersche~. 
nenstraße. vom Bannhot. z B aJcn vom Alleno~rger Expreß Es 1eh.t e,ne Aufnahme 
vom Junkerhof (Liedtkesches Haus). von der post. der alten Volksschule. von der 

~ 

ho zverkieioeten P ~ m p e  vor aom ~rößmannscnen Haus.vom Gerda~er ~ o r  Mogen 
dieses doch alle Al.enbdrger una EngelabRr lesen. damit sie wacnweraen. autmerd- 
Sam Lna m.the~fen oei aieser scnwieriaen Arneit des Samme nsd eser Denkwurdia. - 
keiten. 

Auflösung des Rätsels aus Folge 24 
Lösungsworte: 
1. Weynell. 2. Copernicus, 3. Vogelwei- 54. Seenplatte, 55. Karausche. 56. Neh- 
de. 4. Oarbeit, 5. Alle. 6. Ostpreußen. 7. rung. 57. Goldap. 58. Agnes, 59. Gur- 
Jacobimarkt. 8. Plohsen, 9. Prachern. keln. 60. plachandern. 61. Corinth. 62. 
IO.Arnau, 11.Siewken. 12. Eichholz, 13. Sanditten 
Pracher, 14. Kristahn. 15. Spirdingsee, 
16. Wisent, 17. Lorbass, 18. Sudau. 1 9  Die Zahlen bedeuten folgende 
Pregel. 20. Rossitten, 21. Gertlauken, Buchstaben: 
22. Passarge. 23. Podollen. 24. Wehlau. 1 - W, 2 = a. 3 - i, 4 = n, 5 = d, 
25.Austtied,26. Ripkeim.27. Nogat.28. 6 = t, 7 - U, 8 = I. 9 - e. 10 - b. 
Pelohnen. 29. Deime.30. Allenburg.31. 11 ' 0. 12 = C. 13 = k. 14 = s, 
Wiekendorf. 32. Pusperschallen, 33. 15 ' r. 16 - h, 17 = g. 18 = Z. 

Ulepingste, 34. Nikolaiken. 35. Tilsit, 36. l9 = m. 
Stinthengst, 37. Mauersee. 38. Pa- 20 ' 1. 21 = V. 22 = P. 23 = Y. 
pierfabrik. 39. Salwraschienen, 40. 24 ' X. 25 = I. 26 - q 
Stuhm. 41. Czychen, 42. Sensburg. 43. 
Angerapp. 44. Dittche. 45. Inster, 46. Endlösung: 
Memelland, 47. Kurfürst, 48. Keitel- Dicke Drang moakt fette Schwien. 
kahn.49. Benkheim.50. Litauen.51.Na- Soppke moakt lostig. aber schwach 
poleon, 52. Heemske. 53. Trakehnen. Ope Been. 



Kirche Kremitten 

Wir gedenken der Heimgegangenen 

29.9. Ernst Rohs, Kutscher U. Chauffeur, aus Podewitten Gemeinde 
Biothen. (88 J.) 
zuletzt: Parkstraße 35 Haus 11. 5810 Hemer 

1 . 1 1 .  Frieda Glang geb. Behrendt (80 J.). aus Kühnbruch 
zuletzt: Weinstraße Nord 48,6719 KirchheimlWeinstraße 



13. 11. Helen Hahn geb. Bayohr (02 J.). aus Tapiau. Danziger Str. 4 
zuletzt: HauptstraBe 18. 3031 LindwedelIHope 

24. 11. Walter Zaleike (88 J.). Gastwirt, Kaufmann U. Landwirt aus Schirrau 
zuletzt: Hempbergstr. 29 A, 2084 Rellingen 1 

28. 11. Erich Grube (62 J.), Schuhmachermeister. aus Goldbach 
zuletzt: Vareler Weg 4. 2723 ScheeBel 

im Nov Eise Leo geo Heise, aus Wehla~ U KonigsberglPr 
zLletrt K,ndtsweg 2. 2000 Hamburg 60 

22. 12. Franz Maleike (68 J.), aus Gr. WeiEensee 
zuletzt: 5208 Eitorf-Wilbertzhohn 14 

29, 12. Helmut Münchow (76 J.). aus Tapiau 
zuletzt: Langer Rehm 12 - 16.2305 Heikendorf 

im Dez. Grete Pinkel geb. Klaedke (72 J.), aus Tapiau, Hindenburgstr. 8 
zuletzt: ZimmerstraBe 14. 4904 Enger 

im Dez. Elise Perner geb. Neumann (91 J.). aus Imten. Ludwigswalde und 
KönigsbergIPr. 
zuletzt: Goethestraße 50 E, 2900 Oldenburg i.0. 

1980 Rudolf Gloede (82 J.). Zieglermeister. aus Richau 
zuletzt: KönigstraEe 7. 4452 Freren Krs. LingenIEms 

1980 Max Bierkandt (69 J.). aus Gr. Udertal 
zuletzt: 2351 Gnutz über Neumünste! 

1 1 Willy Stattabs (81 J ), Landwirt, aus Kallehnen 
z~iletzt Jonann Gastes-Str 26.4155 Grefrafh-Oedt 

3. 1. Walter Ewert (58 J.), Bez-Schornsteinfegermeister. aus Allenburg, 
Gerdauer Str. 
zuletzt: lmmenhoop 8.3102 Hermannsburg 

6. 1. Emil Reimer (77 J.). aus Romau 
zuletzt: 5140 Erkeienz-Schwanenberg 

6. 1. Rosine Aukthun geb. Schiemann (95 J.). aus Heinrichshof Gemeinde 
Moterau 
zuletzt: Goldaper Weg 10. 2155 Jork-Estebrügge 



8. 1. Hermann Tomaschky (92 J.). Landwirt. aus Gut Oelsenau Gemeinde 
Paterswalde 
zuletzt: Reling 8.2400 Travemünde 

11. 1. Gerda Hottenroth geb. Deutschmann (75 J.). aus Grünhayn 
zuletzt: Kirchstraße 15.3437 Bad Sooden-Allendorf 

17. 1. Hans Ernst Egon Sekat (88 J.), Apotheker i.R.. aus Langendorf 
zuletzt: Heidehohveg 122 A. 2000 Norderstedt 1 

23. 1. Therese Kuhnke geb. Gutjahr (85 J.). aus Wehlau 
zuletzt: BismarckstraEe 13,4100 Duisburg 

2. 3. Erna Bartel geb. Müller (GO J.), aus Tapiau. Danziger Str. 2 
zuletzt: Lennestraße 29.4000 Düsseldorf 30 

16.3. Lieselotte Turck (GO J.), aus Allenburg. Herrenstr. 52/53 
zuletzt: Kocherstrase 40. 5090 Leverkusen 

25. 3. Liselotte V. Queis geb. V. Gusovius (74 J.), aus Tapiau-Kleinhof 
zuletzt: KriemhildstraEe 15. 2000 Hamburg 56 

1.4. Mariha Krause (80 J.). aus Tapiau, Königsberger Str. 8 
zuletzt: 2847 Barnstorf. DRK-Altenheim Kolkesch 2 

10 4 WI 11 Beyer (74 J.), aus We alacken U KonigsoerglPr 
zLletzt 3150 Pe ne, KornDergweg 39 

Wir gratulieren 

16. 1. Heria Koch (80 J.). aus Paterswalde (U. KönigsbergIR.) 
jetzt: Holtenauer StraEe 20. 2300 Kiel 1 

29. 1. Maria Ebinger geb. Mannweiler (80 J.). aus Kapkeim Gemeinde Gauleden 
jetzt: Damerowsweg 8. 2000 Hamburg 76 

7.2. Minna Höhnke geb. Ewert (86 J.). aus Grünhayn 
jetzt: Oststraße 8 (bei Tochter Marg. Bogdan) 5608 Radevormwald 

12. 2. Martha Gerundt geb. Frank (83 J.). aus Allenburg. Königstraße 28/29 
jetzt: Am Riesenkamp 1.2000 WedelIHolst. 

25. 2. Käthe Pauloweit (86 J.). aus Gr. Plauen 
jetzt: Bachstraße 16, 2350Neumünster 



26.2. Dora Foellmer (70 J.). Bankangestellte i.R. (früher Bank d. Ostpr. Land- 
schaft, Wehlau) aus Wehlau. Neustadt 3 a 
jetzt: BülowstraRe 24/26, 2400 Liibeck 

28. 2. Albert Wittke (90 J.). aus Sielacken 
jetzt: Hügelweg 5. 2160 StadeIEIDe 

1.3. Gertrud Schulz (88 J.), aus GoldbaCh 
jetzt: Heinrich-Fehrs-Weg 26.2082 Uetersen 

10. 3. Erna Liedtke geb. Plew (80 J.), aus Gr. Ponnau 
jetzt: Luisenstraße 31, 5340 Bad Honnef 

12.3. Helene Breuksch geb. Fuchs (75 J.), aus Köthen 
jetzt: Ochtmisser Kirchensteig 37,3140 Lüneburg 

12 3 Anur Behrendt (80 J J aJs WehlaJ (LI <on8gsberglPr ) 
IetLt Allenyte ner Str 51. 3380 Gas ar 

13. 3. Lina Muisus geb. Knappke (86 J.). aus Parnehnen. Siedlung 
jetzt: UferstraBe 9.3422 Bad LauterbergIHarz 

14.3. Frieda Bohlien (82 J.), Verw. Angest. i.R., aus Gr. Engelau 
jetzt: Seniorenwohnheim KölnstraBe 74-78, C 428. 5040 Brühl 

20 3 Margarete Scnarmacher (80 J ). ads Weh.au Neustaat 3 
jetzt EiBendorfer Slra8e 150 A. 2100 Hambdrg 91 

25 3 Hans Dombrowsky (83 J J ,  Realscnuloberlehrer i R aus Scnenken 
jetzt Stockelsaorfer Weg 53 2407 Bad Schwartau 

27.3. Leopold Berg. Spielleiter U. Schauspieler. (80 J.). aus Goldbach 
jetzt: Hegholt 3, 2000 Harnburg 71 

27. 3. Helene Riemann (81 J.). aus Frischenau 
jetzt: Pfarrer-Stoll-Str. 13 A. 8761 Burgstadt 

31.3. Maria Packhäuser geb. Jöhnke (80 J.). aus Starkenberg 
jetzt: Am Berg 9, 5120 Herzogenrath 

4. 4. Emma Kluge (82 J.), aus Colm Gemeinde Stobingen 
jetzt: Grenzweg 52.41 56 Willich 4. Neersen 

4. 4. Frieda Laupichler geb. Jaquet (80 J.), aus Paterswalde U. Taplacken 
jetzt: WildstraBe 16 4 4100 Duisburg 

15.4. Charlotte Koewitsch geb. Wanning (80 J.), aus Wehlau. An der Pinnau 4 
jetzt: Sedanstraße 15, 3150 Peine 



16.4. Gertrud Kreutzer geb. Neumann (85 J.). aus Paterswalde 
jetzt: Egestorfer Straße 31, 3013 Barsinhausen 

18. 4. Paul Tepner, Tischler. (75 J.). aus Tapiau. Lindemannstr. 15 
jetzt: Igelsburg-Str. 28.3500 Kassel 

1. 5. Anna Patommel geb. Engel (90 J.). aus Wehlau. Neustadt 8 A 
jetzt: Amselweg 11, 2408 Timmendorfer Strand 

1. 5. Helene Kischnick geb. Nagel (84 J.), aus Tapiau. Bergstr. 7 
jetzt: Neuöttinger Str. 1.8261 Winhöring 

1. 5. Ilse Werder geb. Belgrad (70 J.), aus Wehlau, Kirchenstraße 23 
jetzt: Zentgrafenstraße 41. 6000 Frankfurt 14 

5. 5. Bruno Schröder. Kaufmann. (B2 J.), aus Tapiau, 
jetzt: GöttrikstraBe 7.2380 Schleswig 

10.5. Gustav-Adolf Böhnke (86 J.). aus Zophen 
jetzt: Fabricestr. 6,3100 Celle 

10.5. Albert Fronzek (75 J.), aus Paterswalde 
jetzt: Wildkamp 74, 3320 Salzgitter-Lebenstedt 

1 1  5. Margarete Rudat geb. Salomon verw. Dauksch (75 J.), aus Gr. Keylau 
jetzt: Alsenstraße 46. 4630 Bochum 

13. 5. Lotti Schorlepp geb. Christoph (75 J.). aus Tapiau, Uferstr. 4 
jetzt: SchröderstraBe 11 X. 2150 Buxtehude 

1 6  5. Fritz Ringlau (81 J.). Zentralheizungs- U. Maschinenbau. Landmaschinen, 
aus Wehlau, Gr. Vorstadt 
jetzt: Leobschützer Straße 25,8500 Nürnberg-Langwasser 

16. 5. Ernst Ruhloff (75 J.). aus Wehlau, Am Wasserwerk 6 
jetzt: Lauberstr. 13, 7886 Murg 3 

21. 5. Willi Kahlau (82 J.), Tischler. aus Paterswalde 
jetzt: Lütticher Str. 15, 5100 Aachen 

24.5. Otto Neumann (85 J.). Baugeschäfl. aus Gr. Engelau 
jetzt: Scheidelholzweg 51 C, 2000 Hamburg 92 

24. 5. Gustav Neumann (70 J.). aus Gr. Engelau 
jetzt: Mooreeger Weg 59. 2082 TorneschlHolst. 

24. 5. Maria Maschitzki geb. Zaulick (75 J.). aus Gr. Michelau 
jetzt: Gettorfer Landstraße 254.2301 Kaltenhof 



25. 5. Maria Neufeld geb. Klein (63 J.), aus KI. Nuhr 
jetzt: Agnes-Mlegel-Str. 13 (bei Link). 4796 Salzkotten-Verne 

27.5. Franz Aßmann (62 J.). aus Paterswalde 
jetzt: Antoniushang 36.4300 Essen-Borbeck 

26. 5. Anna Weidner geb. Kuhrau (80 J.). aus Allenburg. Königsberger Str. 33 
jetzt: KirchenstraBe Aitenpension Sengermann. 221 1 Breitenberglltzehoe 

29. 5. Emma Krause geb. Riemer (88 J.), aus Paterswalde 
jetzt: KarnpstraBe 61 G 4044 Kaarst 

30.5. Anna WeiB geb. Barthke (66 J.). aus Wehlau. Pinnauer Str. 9 A 
jetzt: RitterstraBe 14. 2210 ltzehoe 

2.6. Erich Thiel, Glaserrneister, (84 J.). aus Tapiau, S.A.-Str. 4 
jetzt: Gerh.-Hauptmann-Str. 14,4600 Bielefeid 

6. 6. Karl Herholz. Fleischermeister. (88 J.), aus Friedrichstal 
jetzt: Sonnentauweg 22 A, 2650 Bremerhaven 

14 6 Otto Weinreicn (82 J ). aus Tapiau. Gartnerweg 6 
]erzt Joseph-Steiner-StraRe 26.4232 Kanten 

14.6. Elfriede Buttchereit geb. Skorupowski (63 J.).aus Bürgersdorf. Richardshof 
jetzt: Danziger Straße 9, 2950 LeerlOstfriesld. 

14.8. Lina Newiger geb. GraBhoff (84 J.). aus Gr. Ponnau 
jetzt: Fingerhutweg 19. 4800 Bielefeld 12 

17.6. Margarete Wendik. Lehrerin i.R., aus Biothen 
jetzt: Schwemheimer Str. 93,6140 Bensheim 

22. 6. Lothar Buttchereit (68 J.). aus Bürgersdorf. Richardshof 
jetzt: Danziger StraBe 9, 2950 Leer/Ostfriesld. 

23. 6. Walter SchweiB, Postbetriebsass. i. R., (66 J.).ausTapiau, KirchenstraEe 16 
jetzt: HebbelstraBe 30. 2060 Bad Oldesloe 

24 6 Erna Wattler geo Becker (82 J 1. aus Wehlau, Nadolnystr 26 (BaC~erei) 
jetzt KamperbrJcnstraBe 4.4132 )<amp.~intfort 

26.6 Waiter Groneberg (75 J ).aus tiortmed!en 
jetzt Arnelsourener Str 97. 4400 Munsler 

26.6. Luise Jodeit (67 J.). aus Grünhayn 
jetzt: Eichendortweg 150.3091 Kirchiintein 
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im Juli Gertrud Krumteich. Forstbeamtenwitwe, (84 J.). Krs. Wehlau 
jetzt: Hofenfelsstraße 238 A. 66M) Zweibrücken 

6. 7. Gertrud Saat (70 J.). aus lrglacken 
jetzt: Högenhauser Str. 10.2830 Bassum 3 

8. 7. Marta Goetz geb. Pallaske (81 J.), aus Tapiau. Hindenburgstraee 8 
jetzt: 3180 Wolfsburg, Halbehof 3 

9.7. Werner Radtke, Kaufmann. (70 J>, aus Wehlau. KI. Vorstadt 2 
jetzt: WohltbergstraBe 21,3180 Wolfsburg 

9.7. Frieda Kliem geb. Bombesch (80 J.). aus Allenburg, Gerdauer StraBe 
(Baugeschäit) 
jetzt: Siedlung. GartenstraBe. 2908 Friesoythe 

13. 7. Ernst Riemann. Landwirt, (75 J.), aus Grünhayn U. Grünlinde 
jetzt: Kolberger Str. 2 A 2067 Reinfeld 

14 7. Fritz Neumann (81 J J, aus Wehia~. Pinna~er Str 6 
jetzt Schwer~ner StraBe 2. 2420 E ~ t i n  

14. 7. Franz Till (63 J.). Wehlau-Wattlau 
jetzt: JuliusstraBe 3.4630 Bochum 

16. 7. Maria Wald geb. Thorun (80 J.). aus Plibischken 
jetzt: Seb.-Bach-Str. 7.4047 Dormagen 

16.7. Maria Linck geb. Schröder. Pfarrerswitwe, (90 J.). aus Wehlau U 

KönigsbergIPr. 
jetzt: Emkendorfer Str. 43.2000 Hamburg 52 

19. 7. Elisabeth Willutzki, Lehrerin a. d. Höh.-Knaben- U. Mädchen-Schule aus 
Wehlau. ParkstraBe 5. (83 J.) 
jetzt: Augustinum 617.5483 Bad Neuenahr 

20. 7. Maria Müller geb. Kösling (70 J.), aus Friedrichsdorf 
jetzt: HelterstraBe 19, 5376 Nettersheim-Frohngau 

22. 7. Walter Stripling (75 J.), ausTapiau. NeustraBe 16 
jetzt: RaustraBe 17. 7950 BiberachIRiss 

22. 7. Anna Gröning geb. Laschat. Justizangest. i.R.. (88 J.), ausTapiau, 
Kirchenstraße 1 
jetzt: Schmielauer Str. 126. Seniorenwohnsitz Woh. 3295.2418 Ratzeburg 

23.7. Helene Töppner geb. Geschonnek (85 J.). aus Palerswalde 
jetzt: Pitziggrundstraße 109.8702 Lengfeld-Würzburg 
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30. 7. Wilhelm Lukat, Landesoberinspektor i.R.. (85 J.). aus Moterau. Tapiau U. 
KönigsbergIPr. 
jetzt: Georg-Friedr.-Händel-Str. 30, 7410 Reutlingen 

31.7. Gertrud Bornbien, Lehrerin i. R.. (81 J.). aus Biothen 
jetzt: Regentorstraße 21,4920 Lerngo 

31. 7. Richard Tietz. Schmiedemeister, (94 J.), aus Reinlacken 
jetzt: Friedrichstraße 14. 7737 Bad Dürrheirn 

3.8. Herberi Kriwath. Oberkirchenrat iR., (81 J.). aus Wehlau. Petersdorf und 
Berlin 
jetzt: Osterfelddarnm 12. Wohnstifl, 3000 Hannover 61 

4.8. Charlotte Ringlau geb. Fuchs. Hebamme. (84 J.). aus Wehlau. 
Große Vorstadt 
jetzt: Leobschützer Straße 23,8500 Nürnberg-Langwasser 

4.8. Auguste Jährling geb. Zoike (89 J.). aus Goldbach 
jetzt: Elbinger Straße I0 (bei Tochter Hildeg. Rubbel). 2200 Elrnshorn 

8.8. Luke Bardeck geb. Neurnann (88 J.). aus Gr. Allendorf 
jetzt: Reherweg 99,3250 HarnelnIWeser 

9. 8. Therese Jakobeit geb. Lessau, bndwirtin. (86 J.), aus Weißensee 
jetzt: Grüne Straße 32. 2340 Kappeln-Mehlby 

10.8. Erich Schaak (70 J.). aus Starkenberg 
jetzt: Neußer Straße 594. 5000 Köln 60 

1 1  8 Heiene Hotirnanii geo Nedrnaiin 181 J ). abs WehlaL. Parkstr 17 a 
Jetzt Eitzumer Weg 4.3212 Groiiab~~eine 

12.8. Hedwig Birkner (83 J.). aus Ripkeim Gemeinde Stobingen 
jetzt: Tulpenweg 3.3073 LiebenauIWeser 

12. 8. Else Kaernpfer (leb. Tolksdorf. Kinobes., (88 J.). aus Tapiau. 
~udendorfdamm 7 
jetzt: Wittenbrook 24, 2300 Kiel 16 

14 8 Kurt Mollenhauer. Bau- Lno Mobeltischler. (70 J ) ausTapiau 
jetzt Am Osierholz 53, 5600 Wuppertal 1 1  

14. 8. Martha Neumeier geb. Neumann (81 J.), aus Rauschnicken Gemeinde 
Bartendori 
jetzt: Königsberger Straße 5.3306 Lehre-Wendhausen 



15. 8. Johanna Ferno (90 J.). aus Kuglacken 
jetzt: 0.1. Poggenhagen, Berliner Weg 2.3057 NeustadtlRübenbg. 

17 8 Herta Hel uig geo Koch. Lc!hrerwiiwe. (81 .. J .  ads Weh aL 
jetzt T.ziansiraße 5 2350 hshmJnsier 

20.8. Gertrud Hildebrandt geb. Sekat (88 J.). aus Tapiau. Obst- und 
Gartenbauschule 
jetzt: Heinrich-Heine-Straße 51.3000 Hannover 

22.8. Franziska Witte geb. Freimark (86 J.), aus Zargen Gemeinde Sanditten, 
Wehlau, Lipa und Reichertswalde 
jetzt: Fichtenweg 17.3400 Gottingen 

24.8. Otto Stoermer. Farmer (82 J.), aus Grünlinde 
jetzt: Cole Camp. Missouri 65325 USA 

24.8. Gertrud Rösener geb. Büchler (84 J.). aus Wehlau. Landw. Schule 
jetzt: In der Töde 12, 4800 Bielefeld 

25.8. Helrnuth Moehrke (96 J.). aus Allenburg 
jetzt: Siemensplatz 2 1, 3100 Celle 

26. 8. Fritz Barte1 (83 J.). Gr. Engelau 
jetzt: Ahlbecker Str. 15.4620 Castrop-Rauxel 

27. 8. Helene Laschat (84 J.). aus Tapiau und Altwalde 
jetzt: Nordstraße 11 -14, Altenheim ,.DerTannenhof, 3043 Schneverdjngen 

28.8. Anna Todtenhaupt (80 J.), aus Allenburg. Markt 44 
jetzt: 3171 Weyhausen. Försterkamp 37 

28.8. Else Christoleit geb. Hoffmann (82 J.), aus Roddau 
jetzt: Im Mekhof 7. 3002 Wedernark III 

29.8. Anna Spaußus geb. Ehlert (81 J.). aus Paterswalde 
jetzt: Nedderland 71 (bei Hasse). 2800 Bremer) 33 

30.8. August Glang (85 J.). aus Kühnbruch 
jetzt: Weinstraße Nord 48.6719 Kirchheim 

30.8. Gertrud Badtke geb. Neumann (91 J.). aus Götzendorf GemeindeSanditten 
jetzt: Bünningstedter Sir. 10,2071 Tirnmerhorn 

31.8. Erich Karlisch. Mittelschullehrer i R ,  (83 J.), aus Tapiau, Hindenburosfr 5 
jetzt: Göttinger Str. 14, 3300 Braunschweig 



1.9. Walter Deutschrnann. (88 J.), aus Tapiau 
jetzt: Lulu-v-Strauß-U.-Torney-Str. 16,3062 Bückeburg 

3. 9. Frida Kratel. Landwirtin. (85 J.), aus Hanswalde 
jetzt: Juchaczstraße 15. 4780 Lippstadt 

4.9. Erich Zippel. Oberlehrer i.R., (85 J.). aus Wehlau. Parkstraße 61 
jetzt: SophienstraBe 19.4960 Stadthagen 

4.9. Heinrich Berg. Bäckerrneister. (82 J.), aus Goldbach und KönigsbergIPr. 
jetzt: Waldstraße 6. 3071 Leese 

6.9. Gertrud Müller (93 J.), aus Bürgersdorf 
jetzt: Wolburgstraße 37 A. 2408 Tirnmendorfer Strand 

8.9. Anna Feyerabend geb. Roy (81 J.). aus Wehlau. KI. Vorstadt 5 
jetzt: Werrastraße 13. 1000 Berlin 44 

12.9. Hans Schergaut (70 J.). aus Goldbach und Tapiau 
jetzt: Hindenburgstraße 19. 2373 Schüllaorf 

14.9. Ernst Kirbus. Gärtnerrneister (70 J.), aus Tapiau, Herb.-Norkus-Str. 1 
jetzt: Kampheide 13.4800 Bielefeld 

14 9 Helene Schroeder geo Dietricn (75 J ). aus TapiaL. Marktplatz 8 
jetzt Gottriksrraße 7, 2380 Sch eswig 

15.9. Minna Becker geb. Schupries (81 J.). aus Allenburg; 7-Brüder-Platz 
jetzt: Hintere Schöne 20. 8959 Riedenla. Froggensee 

18. 9. Ernst Weißel, Mühlenpachter. (85 J.). aus Kuglacken, Grundrnühle 
jetzt: An den Achterhöfen 6. 1000 Berlin 47 

19. 9. Anna Hennlg geb. Guddat (86 J.), aus Tapiau. Mernellandstr. 47 
jetzt: Bössenbach 38,5901 Anzhausen 

19.9. Walter Münchow (80 J.), aus Tapiau und Fischhausen 
jetzt: Langer Rehrn 12-16. 2305 Heikendorf 

20 9 Aug~ste Skott (94 J ). ads Ripkeirn Gemeinde Siooingen 
.erzt DurerstraEe 30.3550 Marourg 

21.9. Waldemar Fischer, Forstbeamter i R .  (82 J.), aus Sanditten und Forsthaus 
Pelohnen 
jetzt: Hugenmattenweg 10 A, 7850 LörrachIBaden 



21.9. Franz Newiger (87 J.). aus Gr. Ponnau 
jetzt: Fingerhutweg 19. 4800 Bielefeld 12 

24 9 Anna Rons geb Gawenii (87 J i ads Biothen Gut Podewitlen 
jetzt ParwraBe 35. hads 11. 5870 hemer 

24. 9. Franz Weis (89 J.). aus Wehlau. Pinnauer Str. 9 A  
jetzt: RitterstraBe 14,2210 ltzehoe 

25.9. Fritz Peterson, Kaufmann. (84 J.), aus Goldbach 
jetzt: Waldorfer Str. 1, 5471 Niederzissen 

25. 9. Anna Pentzlin (83 J.), aus Försterei Eichenberg Gemeinde Schirrau 
jetzt: Torneiweg 26 B. 2400 Lübeck 

26.9. Emilie Wagner (94 J.). aus Wehlau 
jetzt: Brementalstr. Kreisaltersheim. 8872 Burgau 

29.9. Maria Rücklies geb. Bender (82 J.), aus Tapiau. Altstr 6 
jetzt: Pomrnernstr. 24,2359 Henstedt-Ulzburg 2 

Goldene Hochzeit 

arn 25. 5. 1981 Erich Tunat und Frau Käthe geb. Stenke ausTapiau. SchloBstraße 1 
jetzt: Franz-Knauff-StraBe 20.6900 Heidelberg 

Spendeneingänge 
vom Oktober 1980 bis Mai 1981 

K. Angermann. Gelsenkirchen; Edith da Böhnke. Owschlag; Gerda Butt- 
Altmann. Dortmund; W. Apsel. Xanten; gereit, Norderstedt; Liesb. Bärmann- 
Alkea Arnoneit. Lüneburg; Gertrud Schröder. Bielefeld; Käthe Burnus. 
Adam, Berlin 20; Waller Ackermann. Melle; Friedr. Bäumer, Kisdorf: Jürgen 
Stade; Bruno Ambrosius, Harnburg; Balzereit. Düsseldorf; Urs. Bremer. 

Emma Bechler. Lehrte; Christel Be- Walsrode; Wilh. Burkhardt, Michel- 
wernick. Welle; Heinr. Berg. Leese; Stadt: Horst Briese, Bünde; Elsa Briese, 
Meta Bohlien-Schernmerling. Marl; Horn-Bad Meinberg 2; Dr. Brettschnei- 
Hedwig Bartels-Marquart. We- der. Solingen; Werner Behrendt. 
sterkotten; Gertr. Bombien. Lempo; Elmshorn; Elsa Boldin, SDaichinpen; 
Franz Bessel, Haltingen. E Birrnann Anneiiase Binl ing-MJ~ acK. ~dsseidorf. 
Bremerhaven Erlka Baderle. Calw EI a tiildeg B r c ~ ~ s c h ~ t i l ~ g e .  Viersen. Cnarl. 
Bahr Windeck. Martha Broszeit. Ke!. Bilio. Garlstorf/E be. h u l  Ba I n ~ s .  Kiel 
Martha Bloeck. Neuss; Gerda Bank; 17; Leopold Berg. Hamburg 71; Horst 
Schwarmstedt; Erich Beeck. Kiel; Frie- Benkrnann. Lügde; Minna Becker. Rie- 



den/Froggensee; Maria Belitz. Dre- 
stedt; Otto Bendig. Wiesloch; Luise 
Bardeck, Hameln; Anna Busch. Berlin; 
Hedw. Bartel, Hamburg 73; Ursula Bart- 
ling, Hannover 51; Fritz Bartel, Castrop- 
Rauxel: Frieda Brackelmann, Welver; 
Eva Borkowski-Papendick, Kiel; Helm. 
Beutler, Waldeck; Helene Breuksch, 
Lütjenburg; Lotte Bohnacker. Berg: 
Gladbach; Alfr. Böhnke. Rimbeck; M. 
Borries, Neu6;Almut Behrens.Seevetal 
1: 

Rosemarie Clasen-Köllner, Pinne- 
berg: Ursula Cramer-Hecht, Janneby; 
Willy Chittka. H'dorf: 

lrmg Dewes-Tonn. Stuttgart 50; 11se 
Dauner. Giengen a d  Brenz; Elli Dieck- 
mann, Neuss; Fritz Dombrowski. Frie- 
drichstadt; Charl. Dudda, Tübingen; 
Herb. Dannenberg. Köln 41; Deutsch- 
mann, Berlin; Willy Daniel, Sieben- 
eichen; Elly Dunkel. Nordhorn; Karl 
Dettloff. Ebstorf; Hildeg. Davert. Ham- 
burg-Wandsbeck; Elly Didszus, Ham- 
burg 74; Walter Dittkrist, Lingen; Hilde 
Daus. Hamburg90; Maria Demmer. Bad 
Sooden-Allendf.; Helene Damerau. 
Giengen a.d. Brenz; Karoline Dietrich, 
Lübeck; HelQa Dannhauser. Heiden- 
heim; Lydia Dannenberg. Göttingen; 
Heinz Diester, Nordenham; Brig Dultz. 

Hann-Münden: Donath, Kellinghusen; 
Rudi Deutschmann. Stuttgatt; 

Herta Ebel. Rallenbüschen: Eggert. 
Düsseldorf; Gertr. Eggert. Hamburg 73; 
Ewert, ?; Ernst, Leer: 

Werner Feyerabend, Hamburg 19; 
Helm. Feyerabend. Bovenau; Gisela 
Funda, Lehrte; Herta Falkenau, Solin- 
gen-Ohligs; Irmg. U. Hans Flottrong. 
Rendsburg; Gerh. Froese. Büttelhorn 3; 
Herm.FisCher. Hannover91 ;DoraFoell- 
mer. Lübeck; Focke, Holzminden; Frie- 
da Fischer, Süderbrarup; Brig. Frank- 
Prawitz, Eutin; Dr. Herm Fischer. Bad 
Kreuznach; Heinz Fürst. Cuxhaven; 
Herb. Fischer. üenziingen; Johanna Fer- 
no, Neustadt; Frieda Fietz. Gaggenau 
12; Maria Fromm-Truschkat. Beder- 
kesa; Frambach, Hannover; Frisch. 
Neuß; Horst Foerder. Heimbach; Willi 
Fromm. Alfstedt; Marga Frambach. geb. 
Baumgart, Hannover; Anna Feyer- 
abend, Berlin 44; Erna Frohnert. Essen 
11; 

Grumblat. Stuttgart 31; Barbara 
Grundmann, Alsfeld; Hans Graber, 
Waldbröl; Hildeg. Gaebel. Gernsbach; 
lrma Gutzeit-Kopsch, Berlin; Walter 
Göhrke, Ulm; Horst Günther, Kaisers- 
lautern; Karl-Heinz Glang. Bruckmühl; 
Martha Götz. Woifsburg; Helm. Gorsol- 

Die Kreisgerneinschait dankt allen, die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sie auch bitte weiterhin. Bei Einzahlungen bitteauch 
den Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen aus- 

zuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Überweisungsformular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgemeinschaft Wehlau 

Harnburg 253267 - 206 



ke, Bonn; Friedr. U. Auguste Gieseke, 
Elsdorf; Helene Grabowski. Essen; 
Anna Gröning. Ratreburg; Otto Gron- 
rnever. Rendsbura: Dr. Dr. W. Guder- -, ~ . -. 
jahn, Hameln; Toni Grapentin. Ahrens- 
bura: Gust Glaw. Köln 50; Hertha Grau. ". 
Hameln; Paul ~eschwandtner. Leut- 
kirch; Dr. H. Gefaeller. Berlin 37: Willi 
Glanert, Albbruck; Herm. Gronau. Nor- 
denharn; Johannes Grigull, Bad Sege- 
berg; Grete Gengel. Buchholz; Alma 
Grasenich. Bad Sooden-Aliendorf: Aug. 
Glang, Kirchheirn; Dr. Werner Giehr. 
Düsseldori 31, Paul Groß. Luerdissen; 
Adaib. Güidenstern. Herne; Eva Gold- 
baurn, Heinsberg; Fritz Goehlke. Rein- 
beck; Otto Gempf. Frankfurt 70; Wal- 
dem. Fischer. Lörrach; Erna Grubbe, 
Wiesbaden; Johann Grünwaldt. Bargte- 
heide: Dr. R. Grigat, Kiel; Gisela Gra- 
bowski. Bieber-Gmünd; Walter Griaull, 
Segeoerg.BertaGoroe .Aschen hirta 
Grait Hameln. Herb Gocrke. riagcri. _ saGidde. Ber. n2O nelaaG~alowskl. . 
Rheinfelden; Christel Goetz-Mor- 
Scheck. Trogen; 

Herb. V. Hasselbach, Bielefe1d;Alfred 
Holdack. KönigsteinlTs.; Heinr. Hos- 
berg. Bottrup; Hans Hofschen, Rade- 
vorrnwa1d;Marg. Hartrnann,Rotenburg; 
Marg. Haack. Rastadt; Eva Hartmann, 
Bad Sooden-Allendorf: Charl. Hiiie. 
Schalksrnühle; Kurt Hellmig. Wiesba- 
den; Gertrud Hoffmann, Osterholz; Her- 
ta Heyen-Hennig. Siegen; Gertr. Hilde- 
brandt. Hannover; Ernst Hinz, Woifegg; 
Erna Huhn-Freund, Mönchengladbach; 
Marg. Haese. Bad Breisig; Sabine Hoth, 
Egelsbach; Anna Hennig, Nahe; Elise 
Harnack. Erlangen; Klaus V. Hippel, 
Staun; Thusn. Hennig, Itzehoe; Anne- 
rnarie Horl, Krefeld; Prof. Dr. Dr. 
Hubatsch, Wachtberg; Minna Hoff- 
marin. Tangstedt~wulfsfelde; ~ ~ i t ~  
Hasenpusch. Brunsbuttel; Helene ~ o f f -  
rnann, Gronau: Rud. Herrenkind. Bor- 
desholrn; Gerh. Haack. Michelstadt; 

Maraot Haenties-Nilson, Köln-Kalk: E. 
~ueierbein-~aiweit. Geveisberg-Vo- 
gelsana; Renate Heller. Celle; F. Hell- 
mig,  raute Herrrnann, Eckernförde; 
Frieda Heinrich. Bochurn; Herb. Hoff- 
rnann. Mauer: Liesb. Henze. Neuss 22: 
Karl tieymuth. Hittfeld; ~ i n a  ~amann; 
Berlin 42; Edith Hasslinger-Willumeit. 
Neudöriel lösterreich):-~lfred Hoff- 
rnann Wunstorf, Karl Heymuth, Seeve- 
tai I ,  Elfriede Hoffmann-Dobler. Eime. 

Marianne Illig. Bad Sooden-Allen- 
dort; 

Günther Joswig. Berlin; Gertraude 
Jager-Reldenitz. Rötsweiier: Anna 
Jarosch. Mönchengladbach; Helrnut 
Jordan. Waldkraiburg; Udo-Wolfg. Jor- 
dan. Ennepetal; Eva Jonetat, Möiln; 
Alfred Johann. Düsseldorf: Werner 
Jakob. Barklingen: Achirn ~enrich, Det- 
mold; Käthe Jakobs. Waldbröl; Herta 
Jurtzig. Albstadt; Ursula Jerowski. Duis- 
burg; 

Helene Kischnick, Winhöring; Helene 
Klipfel, Harnburg 50; Anna Karninski. 
Brarnsche; I. Krause. Hamburg 19; 
Dorothea Kienapfel, Baden-Baden; Hil- 
deg. Klein. Berlin 20; Gerd Kaehler. 
Hamburg 13; Gertrud Kurschat. Preetz; 
Doris Knopke, Hamburg 20; Adolf Kal- 
weit, Leeste; Erika Koch, Kiel; Otto 
Krause. Fürstenau; Käthe Krieten-Zipp- 
rick, Bremerhaven; Charl. Koewitsch. 
Peine; F. Klein, Eppelheim; Liesb. Kubu- 
tat, Manching; Ernst Kundt. Varel 1; 
Reinh. Kunter. Oldenburg; Alfred Kop- 
ka. Niederkrüchten: Geora Kreoulat. 
Bad Neustadt: 0 t to  ~ielhorn, ~iatze: 
bura; Willv Kratel. Lippstadt; Kratel, ?; 
~ a r ~ .  ~ r a t t ,  ~ a s b e c k ;  Klaus Kasirnir, 
Braunschweig; Wilh. Kolb, Heilsbronn; 
Konrad Kirstein. Essen; Rita Klotz-Ob- 
jarlel. Erwitte; Franz Klein, Ratekau; 
Heinz Köllner. Elrnshorn; Elke Krüger, 
Lübeck; Charl. KoB, Tuttlingen; Joh. 
Kossack. Geilenkirchen; Elsbeth Krau- 
se, Berlin 20; Charl. Kruska-Tuttlies, 



Hof; Gerda Kaiser, Oldenburg i. 0.; Wal- 
ter U. Grete Korsch, Nordstemmen 6; 
Arno Krieger. Norderstedt; Herb. Krü- 
ger, Lübeck; Franz Kubert, Kaisers- 
lautern; Ernst U. H.H. Kirbus. Bielefeld; 
Frieda Kliem. Friesoythe; Käthe Koschl- 
nat, Lahnstein; Marg. Kroell. Erlensee; 
Edith Kreutzer. Lauterbach: Hanna 
Krause. Oldenburg; Luise Kroll, Karls- 
ruhe; Friedrich Kinski. Hamburg 6; Anna 
Kuster. Lanaenselbold: Elsa Krause. 
Pirmasens ise Kariisch-Gbtzeit, Gel- 
dern, Dora Kolbe. Kate Giese~ing. geo 
Müller. Hannover: Maria Kühn. Vancou- 
ver BL;Edelgard Krehl-Quiednau. Mein- 
zingen; 

Gertr. Loewenich. Stollberg; Irmg. 
Liers, Bad Hersfeld; Fritz U. Gertr Leh- 
Wald. Nordheim; Gertr. Lukat, Hamburg 
80; Kathe Link-Neufeld. Verne; Adel- 
heid Leowski. Rüsselsheim; Dora Leu- 
poldHübner. Mainz; Willy Lindorf, 
Karlsruhe: Maria Luschnat, Wentrop- 
Werries: Maria Luscnnat. Hamm. Frieda 
Lunk-Procnnow. Ber.in42, W. Loewner. 
SI. Abg~stin 2; Padl Lehmann. Emme- 
ring, Meta Lohrenz Empeide. Frirz Karl 
Ludwigreit. Otienburg; Wilh LMat, 
Reutlinaen; Doris Lanaebeck. Canada: 
Gisela iohmann, ~mmelshausen Ernsi 
Link. Hemmingen Hein2 Lbdwig. Ratin- 
aen Elfr Lemnofer Bielefeld. Kurt Bon- " .  
lien. Hemer; Otto ~ohrenz. Hannover: 
Frieda Lehwald-Lehmann, Meezen: 
Bruno Laupichler, Duisburg; Hildeg. Lie- 
betanz. Hahenlockstedt; Max Ley. 
Bomlitz; Dr. Lilienthal. Lörrach; Dr. Liers, 
Bad Hersfeld; Helene Laschat. Schne- 
verdingen; H. Lindemann. Berlin 19; 
Christel Linden. Köln 30; Werner Lipp- 
ke, Kaltenkirchen; Otto Lau. Fritzlar; 
Walter Lipp. Geesthacht; 

Hilda Murach. Düsseldorf; Marta Ma- 
suhr. Dettenheim 2; Rob. Mikuteit. Bor- 
desholm: Herta Melenk. Alfier-lmpe- 
koven; Hermann Mertsch. Hilter: Charl. 
Makuschewski, Bremen; Urs. Madle- 

Zuehlsdorf. Wetter: Marzella Müller-Za- 
leike, ~ellingen; 0. ~ ü l l e r ,  Jungenheim- 
Seeheim: Paul Muschketat. Pinnebera: 
Erich ~u isus .  Kalefeld 5;  anf frei 
Minuth. Hameln; Lina Müller-Schatz, 
Bremen 41; Waltraud Mohr-Reimer. 
Aidlingen; Else Marzain, ScheeBel; 
Helm. Möhrke. Celle: Gertr. Müller. 
Timmendorfer Strand; Herta Menzel. 
Cadenberge; Gerda Micheel-Bisch, 
Berlin; Chr. Minuth, Hameln; Mette. Bad 
Sooaen-A.iendorf, Eva Monkowtus. 
Schwdbach. Er ka Muiler, Elmshorn. 
Xurt Mu ler. B r~chw l .  Gerda Martzke- 
Witz. ~i ldeiheim: ~ i r k s .  Melle; ~ u r t  
Morgenroth. Ratzeburg; Konrad Mai. 
Kiel; Karl Mengel, Hannover; Alfred MüI- 
ler, Wetter: Prof. Dr. Menzel, Norder- 
stedt: Grete Müller. Felsbera-Gen- - . -  V 

sungen; Marg. Melzner, Hamburg 13; 
Kurt Mollenhauer. Wuppertai I I ; Ewald 
Mau. Schretzheim: ~ r n s t  Mintel. Buxte- . - 
hude; Morszek. Wülfrath; ~ m m i  ~ ö h r -  
ke. E ~ ~ e n h e i m ;  Fritz Minuth. Hameln: . . 

Reinh. Neumann. Dortmund4l; Otto 
Neumann, Engen; Therese Noroschat, 
Wesel: Gisela Neumann. Kiel: Hans 
Neumann, Seeheim-Jugenheim; Erwin 
Naujok, Uchte-Hoysinghausen; Heinz 
Nehring, Berlin 65; Harald Neise. Mainz; 
Fritz Neumeier, Lehre; Eva Neumann- 
Schwermer. Pirmasens; Ruth Niepel, 
Berlin 12; Naumann, Braunschweig: 
Käthe Neumann-Paulsen. Kalten- 
hircnen, Elly Neuwerth, Ilzenoe. Helena 
Notzel Pattensen 4 Helene bemann. 
Donaueschingen; Martin Nachtigall. 
Sobernheim; Hans-Ulrich U. W. Nelson. 
Berlin 37; Paul Nowek. Stadthagen; 
Neumann-Kleine, Eutin; LieselotteNeu- 
mann. Ilten; Nehring, Berlin; Ernst Neu- 
mann. Hannover: 

Manfred Otto. Wehnen. Dieter Otto, 
~everkusen. 0bermul.er. Reutlingen. 
Lotte Oscnlies, Bad Sassenaorf, Heinz 
Oschlies, Kiel 17; Dr. med. Friiz Olea- 
rius, Hamburg 76; Ruth Ogonowski. 



Hamburg 54; Liesb. Otto, Dinslaken; Dr. 
G. Off. Bargteheide; 

Karl-Heinz Przygodda, Salzhemmen- 
dorf; Charl. Persch. Stuttgart 40; Albert 
Peterson. Mönchengladbach; Christel 
Peterson. Koblenz; Powilleit, Kollow; 
Helm. Perner, Wolfach; Erich Petter, 
München M); Fritz Peterson. Nieder- 
zlssen; Franz Prange, Kiel; Margot 
Peter. Zweibrücken; Renate Powitz, 
Heidenheim; Else Pinsch, Baben- 
hausen; Ella Patzke. Maasholm; Elly 
Preuß, Hann-Münden; Frieda Preuß. 
Mittelsberg 49; Erika Pick-Lernke, 
Hitscherhof; Gerh. PetNck. Münster; 
Wilh. U. Eva Plewa geb. Weiß. Vreden; 
Poschrnann-Liedke, Winhöring; Irmg. 
Putzler, Malsfeld; Hans Potaby, Wetter; 
Albert Petter, Altötting; Dr, Plondzew. 
Grünenplan; H. Palaschewski, Bremen 
21; Dr. Adolf Proksch, Wienlösterr.; 
Franz Pogoda. ?: 

Robert Quednau. Zeven; 
Fritz Riemann. Gr. Ostheim 2; Man- 

fred Rohde, Berlin 41; Fritz Rose. 
Lübeck; Herb. Rudas. Troisdorf; Maria 
Rücklies, Henstedt; Edith Rohr. Vier- 
Sen; Erika Reis-Schulz. Mainz; Heinz 
Ruhloff, Stuttgart 40; lrmg. Rosenfeld. 
Braunschweig; Johanne Reimer, Erke- 
lenz; Kurt Rippke, Hamburg 28; G. 
Rudat, NuBdorf; Urs. Rohloff, Wies- 
baden: Fritz Runoe. Bordesholm: Gertr. 
Roth. ' ~asser i rud in~en;  ~ " n t h e r  
Ramm. Sulingen; Waltr Ragnat. Acliiin. 
lrmg. Retat. ~eiligenhaus: Magdalena 
Rebuschatis, Wermelskirchen: Jutta 
Roggenbrodt, Flensburg; Siegmund 
Richter, Lichtenhorst; Gerh. Rauten- 
berg (Verlag). Leer; Marg. Rudat, 
Bochum; Grete Rehder-Malunat. Ham- 
burg 76; E. Rieker ?, Kaltenkirchen; 
Heinz Raufeisen, Düsseldorf; lrmg. 
Rosenfeld. Braunschweig; Irmg. Rader- 
macher-Scheffler, Schwalbach; Ruth, 
Ribinger. Hannover 51; Liesbeth 
Raming, Hameln; Christel Radau- 

Okras, Essen; Gertr. Rohde, Hannover; 
Fritz Ringlau. Nürnberg; Luise Rauten- 
berg. Melle; Elfr. Roy. Achern-Fauten- 
bach; Werner Radtke. Wolfsburg; Joa- 
chim Rudat. Mooregge; 

Wally Silkenat. Lehrte; Magda Sauff. 
Hohenlockstedt: Friedel Sohr. 
Frankf./M. 80; ~ ~ d i a ~ i e r s k e ,  Bad ~i tz in:  
aen; Käthe Sprengel, Oehrinaen; Elfr. 
Spreen, ~aublin&n; Anny  zurra rat, 
Hagen; Ulrich Skierlo. Hamburg 54; 
Erich Sattler, Celle; Elisab. Soehl. 
Marne; Herta Skubowius, Euskirchen; 
Rob. Sohn. Lappersdorf; Erwin Sabo- 
lewski, München; Anni Skronn, Wede- 
mark 2; Herta Siepe, Fröndenberg; Elfr. 
Sprengel, Hannover; Luise Seick. Neu- 
stadt; Hildeg. Sobottka, Cadenberge; 
Elsa Senger, Dörentrup; Frieda Seddig, 
Wesel; Elisabeth Sommer, Wermels- 
kirchen; Edith Spreen, Diepholz; Sie- 
beck, Edemissen; Willy Seddig. Hen- 
stedt-Ulzburg; Martin Seddig, Berlin; 

Kurt Schneider. Kaufbeuren; Bruno 
Schulz. Hamburg 70; Prof. Dr. Erwin 
Schatz, Bremen; Paul Schemmert. 
Reinbeck; Herbert Scherqaut. Stade; 
d rich Scneif cr rlamburg ?4 Hermann 
Schwark Hamburg 61. Horsl Schmiot- 
ke. Essen; Hilde ~chulz- and der, Schu- 
lensee; Hans-Jochen Schneller. Fulda; 
Heinz-J. Scheffler. Schlan~enbad 4; 
Lot10 SCnd z S i~ t i ga r l  S O . G & ~ ~  ~ c n i -  
macher Ht desheim. "osef Scheifler. 
A bstaar.Ta~If~ngen Dr 1% Grafln V 

Scn leoen riamoiirg Ru1 Scneifier. 
Ber1.n 47  heinrich Scnreioer, Wester- 
beck. A fred Schwarz. -alchinaen Fr112 
Schulz. Waiblingen; ~ o r s t "  schul,?. 
Kronach; Gertr. Schulz, Neuhaus; Luise 
Schnack. Owschlag; Hilda Schäfer. 
Kaarst 1; Marg. Schirwinski, Alfter- 
Irnpekoven; Schneller, ?: Eva Schü- 
mann, Bad Segeberg; Günther 
Schmidt, Bad Oldesloe; Hildegard 
Schoof. Olpe; Rosa Schulze, Wennig- 
Sen; Wilh. Schrader, Salzgitter; Erich 



Schmidt. Erwitte; Helmut Schweichler. 
Soest; Edith Scheide. Helsa; Helene 
Schaechter, Mülheim: Ella Schankat, 
Bremerhaven; Hans Schmidt (Allen- 
burg). Kempten; Edith Schurnann, 
Blombera-lstruo: Elisabeth Schweio- " " 
tiefer Spaichingen Eva.Maria SLIIU er 
Lubecd. Erich Schwania Bau Harzoura 
Alfred Schlien, St. Georgen; ~ a n i  
Schenk. Fintel;AlfredSchikowski. Duis- 
Purg; Ernst Schenkewitz. Braun- 
schweig; Herta SchlaB-Liedtke. Engels- 
Kirchen; Marlene Schubmann, Albers- 
dori; Fritz Schiemann. Bremen; Horst 
Schwermer, Korschenbroich; Lotti 
S c h o r l e ~ ~ .  Buxtehude; Gertr. Schade- 
w.nkel, ~ o t r i n ~ e n ,  de.ni Schwerga.cn, 
rlannover. A Scncfflcr. Woesbaden. 

Elfrieoe Siormer Rotenb~rg: Wi h 
Steffen nerford Hero. Slephan. Braun- 
schweiq. Fritz Steonan. Baa Oldesloe 
Berta Stich. ~offnun&thal; Richard 
Stoermer. Beverstedt; Otto Streck. 
Euskirchen; Charl. Steckert, Hann: 
Münden; Christel Steppat. Hannover; 
lska Stuhrmann. Schadehorn: Wolf- 
gang Steinbrucmer. L~ueck.Trave- 
munde. Jonannes Sleffen. Refrath. 
Horst Steinbach. Beriin Lrs Stofferl 
Bad Homburg; Heinr. Steimmig. 
Ludwigsburg; Werner Strietzel, 
NeustadtIW. 16; Dr. Heinz Stuhrmann, 
Ketsch; Erna Strupath, Kassel; Gertrud 
Stern, Köln 60; Karl Strepkowski. 
Velberi; 

Georg Tiedtke, Wuppeffal: Rich. 
Tietz, Bad Dürrheim; Elise Tina. Wer- 
dohl-Dresse ; Gudrun ~ a ~ f f e r n e i .  Bonn 
2: He ene Tn es, 60 n 41, Siegfrieo Tre - 
oe .Dorn.D~rKheim. hel m Ttl.. Dacha~. 
Hildeg. Till-Schrgaut. Stade; Erich Thiel 
jun., Bielefeld 11 ; Anneliese Tulodetzki- 
Heymuth. Braunschweig; Ella Trusch- 
kat, Bielefeld. Lieselotte Tureck. Lever- 
kusen: Auguste Thiel. Ruppichteroth; 
Herberi Tlmm. Seevetal3; 

Hildeg. Urban, Kaiserslautern; Kurt 
Urban. Hamburg; 

Elfr. Vogel-Haasler, Düsseldori; 
Marg. Volgmann. Bremen: Otto Volg- 
mann. Bremen; Martin Vangehr. Augs- 
burg; Karl Vogel. ?; 

E. Woronowicz. Aachen; Liselotte 
Wilk-Gröhn. Hambura: llse Weiß. Höx- ~ ~ 

ter; Charl. Winter. st ide;  0ttow;nder. 
Düsseldorf; Gerh. Waqner,Tetenhusen; 
Elisabeth Willutzki, -Bad Neuenahr: 
Wilh. Witt. Bremen 61; Elsbeth Wendt. 
Bederkesa; Edith Welsch. Frankenbera: 
Chari Wilthows6i. Escen. E wittschö- 
recu. Delmo~o Helya Wenz. Gaggena~. 
W.nkef. W Weaner. 7 .  A Wittennera. 
Solms, Georg Weinberg, ~uhrstedi .  
Hilde Wennins. Neerlaae lrmo Wolk. 
StJttgart. wiYi wengir ~s&eoerg. 
rlorst WI Irhn. Spangeriuerg-Malze- 
oacn. Eva Wagner. VI nferi ngen. Anna 
Walter. Schleswig. Wi~he m Weqner. 
Acn m. E,fr Wos na. nameln. Dr Bcrnd 
Wöbke, Kiel 14; i l l y  Wittke-Schlien. 
Zeven-Aspe; Hans Weißfuß. Salem; 
Gerirud Wermter. Hanau: Adolf Wen- 
de Hademarscnen. Gerd Wendland 
Marl. Dr Wiri, lq19 Fritz Weiß. Micnigan. 
JSA. Er ch W tterioera, Moormeriano . 
Anni Weyneli. ~ r a i k f u r t t ~ . ;  Elisi 
Willutzki. Bad Neuenahr; Friedel 
Wiechert-Jacob, Hamburg 60: Fritz 
Weiß, USA; Ursula Weiß, Syke: Albert 
Wedmann. Berlin 13; Charlotte Witt- 
kowski, Essen 1 ; 

lrma Zimmermann. Lünebura: Frieda 
Zimmermann Harnburg 61. 0 i to  Zier. 
Nordnorn. Zippei Stadtnagen. Hi aeg 
Zuen saorf. Lanae,Shelm 3. G se.a Wa - 
semann. ~ e l l c  Käthe Windwehr- 
Endom. Hamburg 70; Erich Weidner, 
Radevormwald; llse Weder, Frankfurt; 

5 mal eine Spende ohne Namens- 
angabe: 1 mal Sparkasse Wetzlar(ohne 
Namen); 1 mal Sparkasse Backnang 
(ohne Namen); 1 mal Dtsch. BankBern- 
kastel-Kues, (ohne Namen); 1 mal aus 
Hamburg (ohne Namen): 1 Spende 
Berti ?. Frankenthal; 1 Spende ohne 
Namen aus Ritterhude. 



Ernst Riemann t 
Am 1 2  Mai 1981 verstarbimAltervon74JahrenderfruhereVertreterfür 
das Kirchspiel Grünhayn und Mitglied unseres Kreistages, Herr Ernst 
Riemann.zuletzt wohnhaft in 2067 Reinfeld/Holst.. KolbergerStr2a. Er 
hat lange Jahre aktiv in unserer Kreisgemeinschafl mitgearbeitet. 
zuletzt als Kirchspielvertreter. bis er sich 1977 aus gesundheitlichen 
Gründen von der Arbeit zuruckziehen mußte. Es gab wohl kein Kreis- 
treffen. an dem er nicht teilgenommen hat. Seine Einsatzbereitschaft 
und se~ne Treue zur Heimat waren vorbildlich. Wir werden sein Anden- 
ken ~n Ehren halten. 

Bücher, die uns interessieren 
Ernst Fredmann, Sie kamen ubers Meer. 

Die größte Rettungsaktion der Geschichte. 
Schiittenieihe, Dokumente. Analysen. 
Kommentare. Band 2. Staats- und Wirt- 
S c h a f t s p ~ l i t i ~ c h e  Gesellschaft e.V., Post- 
fach 323128,2000Hamburg 13240Sei ten.  
23 Fotos. Leinen 27.- DM: broschiert 16.- 
DM. 

Ende des Zweiten Wetkreges stand e I i  

S e g  d e i  Menic i i lchket  r n  Striidel des Z i i ~  

pat i sche  Hntergriii i i l der Sltuntlon t r i  O s t ~  
imitteleuro{iü ausgeleiichtet. auf dem d ~ e  
grr>ße Fliichl v o r  M l ionen  erst begreiflich 
wtrd Zeittafeln F<it<is. LJbiirschteii ubei d e  
engesetrteri Kricgsschffe. e n  Verretchnis 
der beteilhgten Reedereirri  ve~vollstni~digel i  
das Werk Da das Interesse an diesen7 G e ~  
biheherl selt den1 Erschelnungstermln 
dleses Buches vor zehn Jahren riichl nach- 
gelaiseii hat legt der Verlag letz1 d ~ e  8. 

sammcnbruchs ul i t trnihimcn 115 Tagt lang Auflage vor S o  wiirdc wesentlich erweitert 
I - < ,  .I. I <  - ,, I. . . , , . ,  . . .  . .  , . V ,  I 

P , <  / .  . i . . :  * I 8 .  I ,... . . ,.. 'I . . <  : . '  
. . . 1 I .  < I < ,  , ' ... ' I  . . I  ' .  .,,. . ^ 

' I  . . ,- . . ,I C ,< . I , .  :.I , . .  . 
, . ' .  . . . ,  . ,  I , , .  , I .  ~ ' . ,  , 

oriff der Roteii Armee entrsseii uiiC auf den! Ostoreußische Frauen und Madchen 
Seeweqe I ?  Sicherhet gebracht 

Dese gr<iRe h i imanl~ i re Leistung  rech^ 
net das Biich von Errist Fredmann aus der 
Dstanzvon hei i teoi i1,ohnede Drrimatikder 
Vorgange zu schmaierri l i ier wird ein w l c h ~  
ttges Kapitel unserer Zeitgecrhichle a u i g e ~  
hel l .  das damals aus uerstandlichen i i i id 
SPUIC~ aus andereri Gruiidcri n ~ c h t  d ~ e  ß e ~  
achtung fand. d e  es angeschts seiricr E t i -  
magke i t  verdei i t  Ihatte A c  Ereigrissi:  wer^ 

den cchagiichtartg niit dakurneiitaren B e  
rchten, ic lh is torschcn Komrnenlarcii und 
r>ol i tsihel l  Analyse17 1 1  den Ablauf der 115 
Tage gestellt G le~chrc i t~g  wird d a b r  der 

~~. ~~~~ 

dabei auch einige .,Jungens". die im Früh- 
jahr 1945 von den Sowjets nach Sibirien 
verschleppt wurden und dort im Lager 1083 
,.Ziegel strichen und brannten'. erzählen in 
dem Buch ..Verschleppt" von Zwangs- 
arbeit. Hunger. Seuchen. Krankheiten. Tod 
- und von Heimkehr und neuem Anfang 
derer, die heimkehren durften! 

Es sind in? gariien 11. r l e  hler daruber 
schreiben - ~ i l i d  Pfl I R W Marieri ied mit 
h i i en  dorthin verschleppt, hat dasaliesdaiin 
n e i iem Buch r r i saminenge fa f i t ,  n i t  ene r  
Skzce des fraii&portweges und des Lagers 
und niit eingen Bildern E n  ßuct,. iii <lern ge- 



übr iqens . ... nicht nur Ostureußen lesen b5Mmulmblel Die Präzision seiner 
aktuellen Berichterstattung. d i e ' k u r z w e i ~ i ~ e  Mischung aus Wissenswertem. Unter-  
haltung und heimatlccher Informationgefällt auch den vielen langiähriqen Lesern aus .. . 
anderen Teilen Deutschlands und sogar der Welt. 

Die unverwechselbare Art, auf angenehme Weise besser zu informieren. hat 
rmrnwuaaiiut . weit über seine Bedeutung als geistige Brücke zur angestammten 
Heimat hinaus. zu einer in seiner Beliebtheit ständig steigenden, unabhängigen 
Wochenzeituna fur Deutschland werden lassen. 

Empfehlen Sie DosMiiimiAmblm Ihren Freunden. Nachbarn und Kollegen - werben 
Sie neue Abonnenten für die Zeituna. die zum Traqer der Hoffnung für Millionen - - - 
wurde. 

Preis: monatl ich DM 5.80 Parkaliee 8 4  Postfach 3 2 3 2  5 5  
2000Hamburg 13 Tei. (0 40) 4 4  6 5 4 1  142 

schrieben ist, wie es wirklicli w a r  Man kaiin 
es besonders auch der heutigen Jiigend in 
d e  liand geben, damt siesch einrut ief fen~ 
des Bild machen kann von d e m  was da im 
Fruhphr 1945 uiid danach aii ihren Mutterli 
und Vater" geschah 

Das Buch erschein1 jetzt n 3 Auflage init 
wiederum 3000 Stuck, iiachdem d e  2. A i i f ~  
ayo n 8 Monaten verkauft war. Der Preis 1st 
8 DM. dazu 2 .  DM f i i r  Porto ~ i n d  Ver- 
packung je Besteliiiig Es ist zu t>eiehen 
durch Pfr I R W Mar~enfeIdSteubenstr 56. 
5860 lserlohn, durch die Landsmannschaft 
3slpreullen. Parkallee 86.2000Huiiibiirg 13. 
durch den Verlag G. Rüutenberg. Postfach 
1903 2950 Leer 

Hans Joachim Köhler / Werner Ernst. 
Nach Ostpreußen der Pferde wegen. Lim- 
perts Illustrierte Cavalcade, Band 1. Lim- 
pert Verlag, Bad Homburg. 1980. 176 Seiten 
mit 175 Fotos.davonß0in Farbe,Geb..48.- 
DM. 

,.Dieses Laiid enveckt nicht nur rieiniweh. 
Es eriullt i n t  Sehnsiictil aiich so manchen. 
der fruher dort nlcht rii Hause war, der sich 
iiacli Osiprcußen hingeragen Puhlt. viele 
Male, n imer  wieder'' So schre~bt i-lans 
Jaachim Kohler. ein geburt~ger Mecklen~ 
burger in der Einleitung zu seiiem Buch Er 
fahrt fort ,.Naturlich laßt sich Wehmut nicht 

unterdrucken NochweiigeraberdeFreude 
darauf. wleder hinfahren rii konneli in die 
große Freheit urgewaltger Natur. mensch 
Iicher Gelassenhet. hlstoilscher Eihaben~ 
het. Nicht nur der Pferde wegen Aber auch 
liretwegen und ihrer Vorfahren wlleii. d ~ e  
vom grenznaher? Trakehnen aus "bei das 
I-nnd rwschen Meme rind Weichsel Iiinweg 
Wcltberuhlnthet erlangten" 

Ein Meisterfatograt. Werner Ernst, fuhrt 
uns n d e  ~inveriridertc Schonheil der o s t ~  
preiißschen Landschaf1,ruStidteri. Schloa~ 
sern iind B u r g e i i  und auchiu R u ~ i e i i  Und 
danr die Pferde man kommt ncht los von 
desen herrlchen Bder l i  D e  Pferdesnd die 
Hauptnkteure in dieseiri Buch Abec s$e 
werden selten n ,.Portritaufnahmeii" g e ~  
i eg t .  gut aulgcbaiit am Zi>gel und fur den 
Ldlen unter Umstanden etwas langweilig, 
sondern in der Landschaft. ru der s ~ e  g e ~  
horen, deren T e  sle slnrl. Pferdeherden auf 
deii weiten Koppeln. ruh~g weidend. g o ~  
lopperond. staubaiifwirbelnd. neiigerig am 
Koppeizüun drangend. Juiigherigste n 
spielerischem Kampf im Viereriiig am See, 
Bllder voller Leben 

Ein so hervorragendes Euch. das den 
Pferdekenner getiauso rutredcn stellt w e  
den Lael i .  konnten nur zwei Pferdeliarren. 
d e  i i  Ostpreiißen verlebt snd, gestalten 
Ihnen sei herrlich Dank gesagt 




